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7 — für Lodz: NER Inſertions gebühr: 
Zäpetth 6 Wil. baz. 4 fl Bd | br die Mettigelle oder deren Raum 6 Rop., 
monat 67 Kop. prauumerando. für Reklamen 15 Kop. 
Für A Anstwürti ge: Preis eines erenniers 5 Kop. 
Biertelfäpefi 2 RI, 40 Kop. pränumerando. Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


9 5 Die Conditorei 


ar Roszkowski 


tzeitige Einſendung der Beſtellungen su dem 
an Kiga “ 54 


1 fu feine heehrten Abnehmer um rech 
bevorſtehenden 


A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Fete lich chen Inſtitute 1 eig wohnt jetzt 
Petri tauer Straße N r. im Hauſe des 

| Sr n Freund, gegenüber der Yo; janskiſchen Nie⸗ 
| 


— 


1. Hellmann 


chnhwaarengeſchäft 


\ derlage, neben dem Haufe. des Herrn Schweikert. 

1 Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 

Specialität: Wien ſchadhafter Zähne 
mit Gold. 


„5 Petrikauerſir. 33. 
1 A 3 SL ERERERN 9 NW gen N Sei am 1. Januar 
1 2 Restaurant 3 J ah gänzlich 755 5]: 

usberfcn 

1 10 l an. . 1 fſämmtlicher Schuhwaren I 
4... empfiehlt — 0 4 zum Einkaufspreiſe. 
| Sue ſrifche WM ee eine, dae 10 

A richtung in ganz gutem Zuſtande 4 


an [4 11 N | ER zu eis ie * 


a N 


1 auf den Vorzeiger und umgekehrt ſind 
FEIN | von Jr feſtzuſetzen. 
) Die Höhe des jährlichen Einkommens 
von 7 ee beläuft ſich auf 3½ pCt. 
im Jahre, welche fee ae wer⸗ 
den; die Verzinſung der Obligationen beginnt 
anden Herrn Binanaminifter ager ut den 20, lauer des Jahres 1804 (l. 
die * enk A, 925 * 1807 Januar des Jahres 1895). 
e AT N n * 5) Zur Tilgung der Obligationen zum 
Indem Wir es auf Ihren im Beſonderen Nominalwerth im Laufe von 81 Jahren, begin⸗ 
| Comitd durchgeſehenen Vorſchlag für nützlich er⸗ nend vom 20. December des Jahres 1895 (1. 
achten, der Reichsrentei Mittel zum Geldumſatz Januar 1896), wird ein beſonderer Fonds ge⸗ 
zu Nutzen des Reichscredits zur Verfügung zu | gründet und dieſem halbjährlich 0,11205 pCt. 
ba befehlen Wir Ihnen: eine 3½ proc. Ans vom Nominalwerth der Anleihe mit Zufa von 
leihe zum Nominal⸗Capital von Hundert Millio- 1¾ pCt. aller getilgten Obligationen hinzuge⸗ 
nen (100,000,000) Rbl. in Gold unter folgen⸗ fügt. 
den Bedingungen zu emittiren: | 6) Bis 
) Diefe Anleihe iſt in das Reichs⸗Schul⸗ 
denbuch unter der Bezeichnung „Rulſiſche 3½% 
proc. Goldanleihe des reg 18945 einzu⸗ 
tragen. | 
| 


| Hainssitigjer Alerhs chſter Befehl 


| 


zum 19. Dezember des 
die in Punkt 5 feſtgeſetzte Deckung zur Tilgung 
der Anleihe vergrößert, noch bis zu jener Friſt 
ge weder zum Auslauf, noch zur Converſion der 
N 20 Die Obligationen dieset Anleihe werden e Anleihe geſchritten werden. 

auf den Namen und auf den Vorzeiger in fol⸗ 
genden Werthen emittirt: zu 125 Rbl. Gold, zu procentigen Goldanleihe des Jahres 1894 bewah⸗ 
625 Ro. Gold und zu 3125 Rbl. Gold, indem ren ihre Zahlkraft im Verlaufe von 30 Jahren 
| jede 125 Rbl. Gold = 500 Francs = 404 dent⸗ nach den Terminen, welche zu ihrer Deckung feſt⸗ 
ſchen Reichsmark = 19 Pfund 15 Schilling 6 geſetzt find, die Coupons der Obligationen aber 
Pente = 239 holländiſchen Gulden = 360 däni⸗ im Verlaufe von 10 Jahren nach ihrem Fällig⸗ 
ſchen Kronen = 96,25 Dollar in Gold. keitstermin. 

3) Die Beſtimmungen hinſichtlich der auf 8) Die Zahlung der Procente und die Aus⸗ 
| den Namen lautenden Obligationen, ihres Ueber⸗ | lung, des Capitals der ducch Tirage getilgten 
Bang? von einer Perſon zur anderen, ihres Um⸗ 5 ligakionen wird in St. Petersburg 10 Gold. 


Jahres 


1904 (I. Januar des Jahres 1905) wird weder er 


| 
| 
| 
| 


Redaction und Expedition: 
We (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hanufripte werden nigt zurückgestellt. 
e lt ah von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Seien! e 


& Vogler A 
In Warſchau: 
Wierübowa Nr. 8 

In Moskau: L. Schabert, 1 und E. Metzl & Co. 


A.-G., Hamburg, Königsberg 
ialen. 


P. oder deren 


Pohl & Witkomski, wm 


Lodz, Zawadzka „Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für e und Fabriken, 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Be 


Terracotta und Moſaikplatten. 


Schwediſche Gbamotte ſtelne „Högan äs“ he“ 
Vertreter bes Barjeuer Techniſchen Bureau's Matecki & Ohrebowiez.. 


verkaufen. 
en 


rubeln oder Creditſcheinen zum Courſe in der 
Reichsbank geleiſtet, in Paris — in Francs, in 
Berlin — in deutſchen Reichsmark, in Amſter⸗ 
dam — in holländiſchen Gulden, in Kopenhagen 
— in däniſchen Kronen und in New⸗Nork — in 
Golddollars an den von Ihnen bezeichneten 
Stellen. 

9) Die Obligationen dieſer Anleihe ſind für 
immer von allen ruſſiſchen Steuern befreit. 

10) Die Obligationen dieſer Anleihe werden 
durch Vermittelung der von Ihnen hierzu erwähl⸗ 
ten Creditinſtitutionen und Bankhäuſer in Umlauf 
gebracht und 

11) die der jetzt emittirten Ruſſiſchen 3 ½ 
procentigen Anleihe des Jahres 1894 zukommen⸗ 
den Rechte und Vorzüge hinſichtlich ihrer Annahme 
als Caution füe die Krone oder zur Sicherſtellung 
von Acciſezahlungen ſind von Ihnen bei der 


Emiſſion dieſer Auleihe feſtzuſtellen. 
Das Original iſt von Seiner Kaiſer lichen Na 
je ſtät Höchſteigenhäu dig unterz⸗ ichnet. 


„Nikolai 7 
Zarſkoje⸗Sſelo, 
24. November 1894. 


Nameutlicher Allerhöchſter ÜUkas 


an den Herrn Finanzminiſter über 

den Aus kauf der 5proc. Eiſenbahn⸗ 

Obligationen der Bahnen, welche 

in die Hände des Staates überge⸗ 
gangen find. 

Indem es Wir auf Ihren im Beſonderen 


Comitee durchgeſehenen Vorſchlag für nützlich er⸗ 


7) Die Obligationen der Ruſſiſchen 3½% 


achten, zum Auskauf der öproc. Obligationen eini⸗ 
ger Eiſenbahnen, welche jetzt Eigenthum des 
Her geworden ſind, zu ſchreiten, befehlen Wir 
Ihnen: 
I. Bekannt zu machen, fobald Sie Solches 
eitgemäß halten, daß die Verzinſung folgen⸗ 
485 Obligationen aufhört: 
Der Poti⸗Tiflis⸗Bahn im Nominalwerth von 
1,608,146,2 Pfund Sterling. 
Der Rjaſhek⸗ Korſhansk⸗Bahn im Neminal⸗ 
werth von 14,644,200 deutſchen Reichsmark. 
Der Mitauer Bahn im Nominalwerthe von 
177,008 Pfund Sterling. 
Der Orel⸗Witebsker Bahn im Nominalwerth 
von 4,315,300 Pfund Sterling. 
Der Done 9000 0% 60 im No minal⸗ 
werth von 1,290,000 Rb. Gold 
Der Warſchau⸗Terespoler Bahn im Nominal⸗ 
werthe von 748,000 Pfund Sterling. 


für 


Der Breſt⸗ Grajewo⸗Bahn im Roniinalmertge 


K Gelegenheit! 


Ein echter franzöſiſcher 


2 Bobelin 


(Handarbeit) 


aus iber „Manufacture des Gobelins Paris“ iſt Umſtände halber fehr billig zu 
Derſelbe iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges. 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends 


: Grand Hotel. | 


von 8,687,400 deutſchen Reichsmark und 4,794,000 


hellandiſchen e 


Der Baltiſchen Bahn im Nominalwerih tar 


14,088,000 deutſchen Reichsmark. 

Der Loſowo⸗Sſewaſtopol⸗Bahn im Betrage 
von 1,085,936 Pfund Sterling 13 Shilling 9 
Pence. 


Der Riga⸗Dünaburger Bahn die erſten drei 


Emiſſionen im Nominalbetrage von 370,140 
Pfund Sterling und 

der Tambow⸗Koslow⸗Bahn im Nominalbe⸗ 
trage von 308,100 Pfund Sterling, wovon die 
Beſitzer der Sbligationen nicht weniger als 3 
Monate vor dem Termin, an welchem die Ver⸗ 
zinſung der Obligationen aufhört, zu benachrich⸗ 
tigen ſind, in Betreff der Obligationen der 


Rſaſhsk⸗Morſhansk⸗Bahn aber nicht weniger als 


6 Monate vor dem Termin, an welchem die Ver⸗ 
zinſung der Obligationen aufhört. 


II. Zu den obenangeführten Terminen den 


Beſitzern den Nominalwerth der Obligationen 
nebſt Zinſen bis zum Endtermin ihrer Verzinſung 
auszuzahlen, wobei ein Abzug der Capitalrenten⸗ 
ſteuer bei den Obligationen zu machen iſt, welche 
derſelben unterliegen. Dieſe Auszahlung iſt in 
den von Ihnen zu beſtimmenden Creditinſtitutio⸗ 
nen und Bankhäuſern vorzunehmen, und eine 
nicht mehr als 15tägige Friſt zur Controlirung 
der zum Auskauf eingereichten Obligationen feſt⸗ 
zufegen, um fie mit den Ziehungsliſten zu vers 
gleichen und die Coupons nachzuzählen. 
Das Qliginal iſt von Seiner Mafeſtät dem 
Kaiſer Höchſteigenhändig egen: 
„Nikolai.“ 
Zarſkoje Sſelo, 24. November 1894. 
— 
Inland. 
St. Petersburg. a 
— Am Grabe des Hochſeligen Kaiſers Ale⸗ 
rander III. wurde am 25. November, a. St. eine 
feierliche Seelenmeſſe in Anweſenheit des Verweſers 
des Marine⸗Miniſteriums, der Admirale, Generale, 
Stabs⸗ und Ober⸗Offiziere der Flotte abgehalten, 
worauf das Kaiſergrab mit einem ſchönen Kranz 


von der ruſſiſchen Marine geſchmückt wurde. Der 
Kranz mißt über 2 Arſchin im Durchmeſſer und 


beſteht aus zwei ſilbernen Lorbeerzweigen, die oben 


von zwei gekreuzten Kriegsmarine⸗Flaggen gekrönt 
ſind. Unten iſt ein Anker angebracht und darüber 
in Gold der Namenszug des Hochſeligen Kaiſers 
mit der Krone. Auf den Blättern der Lorbeer⸗ 
zweige ſind die Namen aller Kriegsſchiffe ein⸗ 


ao die in der Regierungszeit des Kaiſers 


Alexander III. gebaut worden ſind. — Am ſelben 
Tage wurde auf das Kaiſergrab ein N von 


Unger’s tee Annoncen s Kuscan | : 


9 


ger Gouvernements und ein anderer ſehr originel⸗ 
ler Kranz von der Zeichenſchule der Kaiſerlichen 
Geſellſchaft zur Förderung der ſchönen Künſte 
niedergelegt. Der letztere iſt aus Cypreſſenholz 


dar, die mit Roſen und Lilien durchwunden ſind 


mengehalten werden. 
Wie man der St. Pet Ztg. aus Kopenhagen 
mittheilt, wird dieſer Tage eine Deputation die 
däniſche Hauptſtadt verlaſſen, um einen für das 
Grab des in Gott ruhenden Kailers Alexander III. 
beſtimmten Kranz zu überbringen. Der Kranz 
iſt aus feinſtem Dukatengold gearbeitet und wiegt 
nicht weniger als zwölf ruſſiſche Pfund. Der 
Kranz beſteht aus zwei anderthalb Arſchin langen, 
zuſammengebogenen Buchenzweigen, welche durch 
einen mächtigen Strauß von Gerſten⸗Aehren und 
Klee zuſammengehalten werden. Ein filbernes 
Moircéeband windet ſich um den Kranz und trägt 
die Inſchrift „Fra Danmark“ (Ans Dänemark). 
L Laut dem Allerhöchſten Ukas vom 24. 
November des Jahres 1894 über die Emiſſion 
der ruſſiſchen 3¼ proc. Goldanleihe des Jahres 
1894 und auf Grund der publicirten Regeln über 
die Emiſſionsbedingungen hat der Finanzminiſter 
am 25. November dem Dirigirenden Senat zur 
Veröffentlichung mitgetheilt, daß es von ihm 
fernerhin bis zum 1. Juli des Jahres 1895 ge⸗ 
ſtattet worden iſt: 

Die Obligationen der genannten Anleihe im 
Betrage von (170) hundertſiebzig Kreditrubeln 
für eine Obligation von 125 Rbl. Gold Nomi⸗ 
nalwerth zur Sicherſtellung der regelrechten Aus⸗ 
führung von Krons⸗Podrjaden und Lieferungen 
und bei Prolongation von Acciſezahlungen auf 
Branntwein anzunehmen, im Betrage von 140 
Creditrubeln für 125 Rbl. Gold Nominalwerth 
zur Sicherſtellung von Anzahlungen und Pfäns 
dern bei Kronslieferungen und Podrjads, bei 
Prolongationszahlungen von Acciſe für Naphtaöl 
zu Beleuchtungszwecken, für Zündhölzchen und 
bei Darlehen auf creditirte Tabaksbanderolen und 
im Betrage von 96 Rbl. Gold für 125 Rbl. 
Gold Nominalwerth als Caution bei Zollzah⸗ 
lungen. 


— Dem Finanzminiſter, Geheimrath Witte 
iſt Allerhöchſt geſtattet worden, den ihm von 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich verliehenen 
Leopold⸗Orden anzunehmen und zu tragen. 
— Die Ausſtellung in Niſhni⸗Nowgorod i. 
J. 1896 wird nach einem vom Finanzminiſter 
beſtätigten Beſchluß der Organiſations⸗Kommiſſion 
mit einer elektriſchen Gürtelbahn für den Perſo⸗ 
nenverkehr umgeben werden. Das Ausftellungs- 
terrain umfaßt einen Flächenraum von 65 Defl- 
jatinen. Ferner hat der Miniſter den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchluß beſtätigt, daß den Veranſtaltern von 
Vergnügungen auf dem Ausſtellungs⸗Territorium 
oder in der Nähe deſſelben nur in dem Falle 
Monopolrechte eingeräumt werden können, wenn 
dieſes durch die Nothwendigkeit der Aufwendung 
großer Anlagekapitalien für die Organiſation der 
Vergnügungen bedingt wird. 

— Die Verſuche mit Kameelen zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten, welche im Kreiſe Nowo⸗ 
grodsk von einem Herrn B. gemacht worden ſind, 
haben nach dem „Muncki Inerors“ keine gün⸗ 
ſtigen Reſultate ergeben. 

Von Mäuſen aufgefreſſen wurde unlängſt ein 
Bauer in einem Dorfe bei Bojarka. Er war be⸗ 
reits ſeit mehreren Tagen verſchwunden, als ganz 
zufällig ein Bauerknabe auf einen Getreide⸗ 
Schuppen kletterte und in denſelben hineinftel. 


Der goldene Mittelweg. 
Roman 


Erich Rott. 


(1. Fortſetzung.) 

Er war ſchon im Begriffe, kurz aufzulachen, 
als ihn noch zur rechten Zeit ein erloſchener Blick 
des jungen Weibes davon abhielt; Frau Elsbeth 
aber ſtieß einen ſchwachen Schrei aus. „Vater; 
um Gotteswillen ... nur keine Vorwürfe in 


dieſer Stunde“, murmelte ſie mit zuckenden Lip⸗ 


pen. „Ich könnte es nicht ertragen... Du 


mußt einſehen, wenn auch viel Entfremdung die 


letzten Jahre über zwiſchen uns getreten iſt, daß 
ich eines Troſteswortes bedarf .. . ach, es iſt 
mir gar jo ſterbensweh im Herzen zu Muthe 
ach, mein Gott, dürft' ich doch liegen an meines 
Mannes ſtatt, dürfte ich ſchlafen, immerzu und 
ohne Ende!“ 2 

Mit ihrem Blicke ſtreifte ſie die hochaufge⸗ 
richtet ſtehende, von der Sonne hellbeſchienene 
Geſtalt ihres ſich eben wieder langſam in Bewe⸗ 
gung ſetzenden Vaters; dann ſchaute ſie an dieſem 
vorüber ins unermeßlich Weite, während ein 
Keuchen über die Lippen kam und ihre Bruſt ſich 
krampfhaft hob und ſenkte. 

Bald hatten ſie die Dorfſtraße erreicht. 
Nun trocknete die junge Frau ihre Thränen, und 
in leidlich gefaßter Haltung ſchritt ſie neben dem 


Vater dahin, der bald dahin, bald dorthin mit 


gewichtiger Miene gravitätiſch grüßte. Kein Wort 
wurde mehr zwiſchen ihnen gewechſelt, bis ſie, 
nachdem ſie ein gut Theil der Dorfſtraße durch⸗ 
meſſen, vor einem beſonders ſtattlich ausgebauten 
umfangreichen Gehöft ſtehen blieben, das gegen 
die Dorfſtraße durch eine mäßig hohe, mit einem 
nachgekrönten Thorbogen verſehene Mauer abge⸗ 
ſchloſſen war. „So, hier iſt zukünftig wieder 
Deine Heimath“, ſagte Lebrecht Winkler, der 


den Gouvernements⸗Behörden des St. Petersbur⸗ 


kunſtvoll geſchnitzt und ſtellt zwei Palmenzweige 


und von einem Band mit der Widmung zuſam⸗ 


nie nicht auf die Straß' gelaſſen 


Im Moment bedeckten Mäuſe ſeinen Körper; auf 
ſein Geſchrei kamen Leute hinzu und retteten ihn 
vor dem Tode; das rein abgenagte Skelett des 


verſchwundenen Bauern fand ſich hier endlich vor. 
in Tiflis am 
Die Häuſer erzitterten. 


— Ein Erdbeben machte ſich 
17. November fühlbar. 
Die Bewohner verließen ihre Häuſer. Im Be⸗ 
zirks⸗Gericht und im Appellhof wurden die Sitzun⸗ 
gen unterbrochen. 5 

Aus der Umgegend wird gleichfalls das Erd⸗ 
beben ſignalifirt. Im Dorfe Schulawern ſtürzte 
im Telegraphencomptoir die Lage ein. Von Un⸗ 
glücksfällen mit Menſchen iſt nichts zu hören. 


Das Heilſerum in der Berliner 
Medieiniſchen Geſellſchaft. 


Die mit ſo großer Spannung erwartete Dis⸗ 
cuſſion über den vor acht Tagen gehaltenen Vor⸗ 
trag des Privat⸗Docenten Dr. Hanſemann, der 
auf Grund eines völlig unzureichenden Materials 
in wenig wiſſenſchaftlicher Weiſe Kritik an der 
Heilſerumtherapie übte, nahm in der Berliner Medi⸗ 
ciniſchen Geſellſchaft ihren Anfang. Zwei der hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der Aerztewelt, die Profeſſo⸗ 
ren von Bergmann und Virchow, ergriffen zuerſt 
das Wort. 

Profeſſor von Bergmann meinte, daß er mit 
der ganzen Frage eigentlich „noch nicht fertig“ 
ſei. Gleichwohl aber müſſe er das Wort ergreifen, 
weil es ſich um ein Heilmittel handle, welches 
am Krankenbett zu prüfen die Kliniker unbedingt 
verpflichtet geweſen wären. Herr Hanſemann hat 
zunächſt den Einwand gemacht, daß der Ent⸗ 
decker des Diphtheriebacillus, Prof. Löffler, bei 
Mittheilung ſeiner Entdeckung angegeben hat daß 
der Bacillus nicht in allen Fällen von Diphtherie 
vorkomme. Herr Hanſemann hat aber nicht ge⸗ 
ſagt, daß ſchon nach kurzer Zeit Löffler dieſe 
Anſicht als irrig erklärt hat. Es wurden dann 
im Paſteurſchen Inſtitut zu Paris, in den Klini⸗ 
ken zu Genf, München, Stuttgart, ſowie im 
Kaiſer⸗ und Kaiſerin⸗Friedrich⸗Krankenhaus zu 
Berlin eine große Reihe von Unterſuchungen 
angeſtellt; überall fand man faſt ausnahmslos die 
Bacillen. Freilich, man findet den Diphtherie⸗ 
Bacillus auch vereinzelt bei Geſunden. Herr Han⸗ 
ſemann hat hieraus Veranlaſſung genommen, von 
„Diphtherie⸗Kranken und Diphtherie⸗Geſunden“ zu 
ſprechen. „Ich hätte gewünſcht, daß Herr Hanſe⸗ 
mann dieſe Bemerkung nicht gemacht hatte“ (leb⸗ 
habtes Bravo). Er iſt ja bekannt, daß de Wirk⸗ 
ſamkeit der Bacillen eine ganz verſchiedene , iſt 
zum Glück: wären doch die Aerzte, namentlich 
die Chirurgen, die fortwährend mit Mikroorga⸗ 
nismen in Berührung komwen, den größten Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt, wenn die krankmachende Wir⸗ 
kung der Bacillen ſtets die gleiche, Leben bedro⸗ 
hende bliebe. Mochten indeß all: diefe Dinge uns 
ſo viel Räthſel aufgeben, wie ſie wollen, ſoviel 
ſtand feſt, daß Thieren durch den Diphtherie⸗ 
bacillus eine Krankheit zugefügt werden kann, 
welche identiſch iſt mit der menſchlichen Diphtherie, 
und daß man dieſe Thiere mit dem Behring ' ſchen 
Heilſerum gegen Diphtherie immuniſiren kann. 
Unter dieſen Umſtänden ſah ſich Prof. v. Berg⸗ 
mann ſchon vor zwei Jahren veranlaßt, 
Erſuchen Behring's in ſeiner Klinik das Heil⸗ 
ſerum anzuwenden. Nach dem bisherigen Reſul⸗ 
tat hält ſich Herr von Bergmann für verpflichtet, 
das Mittel weiter anzuwenden. Er will aber mit 
einer ausführlichen Mittheilung über ſeine Er⸗ 
gebniſſe noch einige Zeit warten. 

Profeſſor Virchow berichtet, daß die Behand⸗ 


Bürgermeiſter, das lange Schweigen unterbrechend. 
„Die anderen Mucken ſchlag' Dir aus'm Kopf... 
ich denk', Du weißt's noch von früher her, daß 
in meinem Hof nur mein Wille gilt und ich ge⸗ 
horſam von einem Jeden fordere !“ e 

Er wartete keine Antwort ab, ſondern ſchritt 
durch den Thorbogen voran. Da kam ihnen auch 
ſchon eine bejahrte Magd entgegen, welche den 
kleinen blondlockigen Knaben, der augenſcheinlich 


heftig geweint hatte, bei der Hand führte. 


„Ach gottlob, da ſind Sie ja, Frau Ober⸗ 
lehrer!“ meinte die Magd allſogleich, „das Büble 
hat's ohne Sie im Haus nit gelitte . .. er hat 
immer Angſcht g'habt, es geſchäh ſeiner Mutter 
ein Leids ... da hab' ich mit'm Ihne g'rad 
entgege’gehe' wolle ...“ 


Mit einem Freudenſchrei war der Kleine 


auf die junge Frau zugeeilt. 

„Muttchen, liebes Muttchen ... jetzt bleibe 
ich immer bei Dir“, rief er und ſchmiegte ſich 
innig an die wieder Weinende an. 

Winkler maß ſeinen Enkelſohn mit einem 
langen, prüfenden Blicke; dann ging plötzlich ein 
weicherer Zug über ſein hartgefurchtes Geſicht. 

„Nun, da iſt ja auch Dein Büble. . hm, 
jetzt ſeh' ich's erſt recht, der hat ſich wacker 
herausgemacht; ſeitdem ich ihn das letzte Mal 
ordentlich geſehen hab“... Ihr habt ihn ja 
nun ſchau 
nur, was er für Augen macht, als ob er ſich 
fürchten müßt' vor mir“, ſetzte er hinzu, nachdem 
er eine Weile vergeblich auf eine Antwort ſeiner 
Tochter gewartet hatte. „Hm, hm. . . p iſt ja 
freilich traurig, ſo früh den Vater ſchon verloren 
zu haben. So ein armes Kind kann ja für 
den dummen Sinn der Eltern nichts .. Na, 
da komm her, Du kleiner Trotzkopf“ wendete er 
ſich, als die noch immer Schluchzende ſich jäh 
abkehrte, direkt an Erich und ſtreckte dieſem ſeine 
harte, ſchwielige Hand hin. „Kennſt mich wohl 
gar nicht, was? .. Na, da gieb mir eine 
Palſchhand e 

Aber der Kleine, durch die rauhe Art 
und mehr noch durch die tiefe Baßſtimme des 


kenhauſe, welchem bei ſeinen kümmerlichen Ver⸗ 


gende: Es wurden 


auf 


lung mit Heilſerum im Kaiſer⸗ und Kaiſerin⸗ 
Friedrich⸗Krankenhaus etwa Mitte März begonnen 
habe und dann eine Zeit lang permanent fort⸗ 
geſetzt worden ſei. Das Mittel wurde von Dr. 
Hans Aronſon in der Schering'ſchen Fabrik her⸗ 
geſtellt und in dankenswerther Weiſe dem Kran⸗ 


hältniſſen damit ſehr geholfen war, von dieſem 
gratis geliefert. l 2 

Im Juni und im Juli wurden faſt alle Fälle 
mit Serum behandelt. Die Ergebniſſe waren fol⸗ 
es ſtarb 1 Kind 


in der erſten Woche geheilt 13, 


„ „ zweiten 5 — Pr | 

" 17 dritten * " 6, * * 2 " 
* 1 vierten " 1 12, * " 1 * 
„ „ fünften 5 > e 
7 7 ſechſten * * 7, * * 1 " 
„, ſiebenten „ u RR 
" * achten " 0 * 


5, „ „ 
a Plötzlich verſiegte die Quelle, da in der Fa⸗ 
brik durch ein unglückliches Verhängniß gerade 
diejenigen Pferde ſtarben, welche das Heilſerum 
lieferten. Es mußte wieder die früher übliche 
Behandlung bei der Diphtherie Platz greifen: Die 
Grgebnifle waren: 


A 
0 


In der erſten Woche geheilt 5, es ſtarben 7, 
„ zweiten „ 1 8 
„ dritten „ ei . 
„ vierten „ 33 1, 
1 fünften * " 8, „ 5, 
„ fehlten „ Ri „ 12, 
„ ſiebenten „ Er 18; 5 „ 
Dieſe traurigen Verhältniſſe gaben von 


neuem Veranlaſſung, das Serum anzuwenden, 
welches diesmal, da Schering keins liefern 
konnte, aus Höchſt bezogen wurde. Sofort än⸗ 


derten ſich die Verhältniſſe wieder wie folgt: Es 


wurden N 
in der erſten Woche geheilt 3, es ſtarben 2 Kinder 
„ zweiten N 
„ „S dritten 7 1% % „ 
nu vierten " n 14, " 1 2 10 
„n fünften „ „ 17, — 
„ „ ſechſten 1 „ 17 1 > „ 


rn 
Das Geſammt⸗Ergebniß war Folgendes: Es 
wurden in der ganzen Zeit behandelt 533 Fälle, 
davon 303 mit, 230 ohne Serum. Bei erſteren 
betrug die Sterblichkeit 13,2, bei letzteren 47,8 
pCt 


Virchow dieſen Theil ſeiner Ausführungen, „müſſen 
zurücktreten gegenüber der brutalen Gewalt dieſer 
Zahlen, die ſo mächtig ſind, daß ſie alle Wider⸗ 
ſprüche zurückſchlagen.“ : 


Sageshronik 


— N für ausländiſche 
Handlungsreiſende, die nach Rußland kom⸗ 


men. 


Ausländiſche Handlungsreiſende (Commis- 
voyagenr) find beim Betreten des Gebiets des 
rufſiſchen Reichs verpflichtet, in einem Grenzzoll⸗ 
amt einen Commis⸗Schein erſter Klaſſe zu 
löſen und für einen ſolchen Schein die 
vorgeſchriebene Steuer zu bezahlen. Dieſer 
Schein, der vom Tage feiner Ausfertigung 
bis 1./13. Januar des nächſten Jahres Giltigkeit 
hat, wird an den Nationalpaß des Commis- 
voyageurs angenäht und muß zuſammen mit 
einer Legitimationskarte vor dem Beginn der 


commerciellen Operationen des Commis-voyageur 


behufs eines zu machenden Vermerks bei einem 


alten Mannes erſchreckt, fing plötzlich an zu 
weinen und ſchmiegte ſich nur noch inniger an 
die Mutter an, die a nun beide Hände 
über dem blonden Lockenkopfe zuſammen⸗ 
faltete. 

Da fuhr aber ein böſer Blick aus den hellen 
Augen des ſich plötzlich wieder ſtraff Aufrichten⸗ 
den. — „So — Du willſt nit... na, fell 
kann ich mir merken!“ brummte er, während es 
in ſeinen Zügen wetterleuchtete 
nit gut genug .. biſt wohl auch fo ein Stolzer, 
wie Dein Vater fein Lebtag einer geweſen ift... 
der hat ja auch immer was beſſer's vorſtellen 
wollen, als unſerereins ... da behalt' Deine 
Patſchhand nur für Dich ... es giebt andere 
Büble, die fie mir gern geben!“ ... Er lachte 
kurz auf und deutete dann nach der Hausthür. 
— „Na, da iſt ja die Mutter,“ ſetzte er hinzu 
und nickte der ältlichen Frau kurz zu, welche vor⸗ 
hin auf dem Friedhofe den Knaben mit ſich fort⸗ 
geführt hatte. „Da könnt Ihr ja zuſammen⸗ 
halten ... aber mich laßt in Ruh! ... ich hab' 
gerad’ genug Aerger die letzten Tag' über hinter⸗ 
geſchluckt!“ 

Damit ging er polternden Schrittes die 
Steinſtufen der Treppe hinauf und verſchwand 
gleich darauf in der Hausthür. 

Frau Barbara aber ſtützte liebreich ihr wei⸗ 
nendes Kind, und während ſie der Magd durch 
eine ſtumme Handbewegung bedeutete, den Kna⸗ 
ben mit ſich fortzunehmen, führte ſie die Tochter 
in ihr eigenes Stübchen, ſie dort ſorgſam auf ei⸗ 
nen Stuhl ſetzend, ſich über ſie beugend und ihr 
die fahlen Wangen ſtreichelnd. 

„Mußt nimmer weine, mein' liebe Elsbeth,“ 
ſagte die Frau mit zitternder Stimme, während 
ihr doch das Schluchzen ſelbſt nicht fern lag 
„denk dran, der Himmel hat Dir Dein Glück ge⸗ 
geben, er hat's wieder genomme ... da mußt Du 
Dich halt d'reinſchicke.! “ N 

Da kam ein ſtammelndes Schluchzen über 
des jungen Weibes Lippen und dieſes warf ſich 
plötzlich an die Bruſt der tröſtenden Mutter. — 


„Ach Mutter, das iſt's ja nicht allein, was mir 


„Alle theoretiſchen Betrachtungen“, ſo fließt 


„Bin Dir wohl. 


© 


heimnißvoll 


er 
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der Steuer⸗Inſpectoren jenes Orts vorgewieſen 


werden, welchen der Commis-voyageur zunächſt 
beſucht. (Im Gebiet des Großfürſtenthums Fin⸗ 


land wird das Gewerbe der Handlungsreiſenden 
bis zum Erlaſſe beſonderer Verfügungen über 
ee Gegenſtand mit einer Handelsſteuer nicht 
elaſtet.) 

Die der Verzollung unterliegenden Gegen⸗ 


ſtände, welche von den Commis-voyageurs als 


Waarenproben eingeführt werden, werden zollfrei 


herein und herausgelaſſen unter der Bedingung, 
daß dieſe Gegenſtände, falls ſie nicht verkauft 


werden ſollten, innerhalb einer ſechs monatigen 
Friſt, gerechnet vom Tage ihrer Einfuhr, wieder 
ausgeführt werden. 

Die zur Reiſe nach Rußland ausgefertigten 
Päſſe ausländiſcher Juden, welche als Handlungs⸗ 
reiſende protocollariſch verzeichneter und überhaupt 
in Gemäßheit der Landesgeſetze regiſtrirter Han⸗ 
delsfirmen fungiren, werden ſeitens der kaiſerlich 
ruſſiſchen Conſulate viſirt, nachdem die Commis 
eine bezügliche Beſcheinigung ihrer Firmen ein⸗ 
gereicht Beben: hierbei wird auf dem Paſſe 
vermerkt, daß der Inhaber deſſelben Commis- 
voyageur iſt, ferner die Nummer ſeiner Legitima⸗ 
tionskarte und der Ort, wo dieſelbe ausgefertigt 
worden iſt. 

Ein ausländiſcher Jude darf während der 
Friſt, auf welche der Paß viſirt worden iſt, und 
bei einem friſtloſen Paſſe im Laufe von ſechs 


Monaten unter Beobachtung der für Ausländer 


zur Reiſe nach Rußland beſtehenden allgemeinen 
Vorſchriften die Grenze mehrfach paſſiren. 

— Feuer. In der in der Nähe von He⸗ 
lenenhof belegenen Kratowski'ſchen Spinnerei 
brach geſtern Nachmittag in der fünften Stunde 
im Wolfraume ein Feuer aus und wäre der erſte 
Zug der Freiwilligen Feuerwehr nicht mit wirk⸗ 
lich erſtaunlicher Schnelligkeit erſchienen, ſo hätte 
ſehr leicht die ganze Fabrik in Flammen aufs 
gehen können, denn in dem Wolfraume waren 
ſehr bedeutende Poſten Wolle vorhanden. So 


aber gelang es bald, den Brand zu löſchen und 


iſt der Schaden nicht ſehr bedeutend. 
— Die Kriminal⸗Deputation des Pe⸗ 
trokower Bezirks ⸗ Gerichts hatte am letzten 


Sitzungstage leichte Arbeit, da ſechszehn Prozeſſe 


vorlagen, welche unter den Allerhöchſten Am⸗ 
neſtie⸗Ukas fielen. Die Angeklagten gingen in 
Folge deſſen ſtraffrei aus. Zwei Prozeſſe wurden 


we 


wegen Nichterſcheinens der Zeugen bis zur näch⸗ 


ſten Sitzung vertagt. 1 

— Der Finanzminiſter hat das Recht erhal⸗ 
ten, auch ohne Geſuch der Creditinſtitutionen par⸗ 
tielle Abänderungen in den „Regeln über die 
Bevollmächtigten“ zu treffen, wo ſolche Re⸗ 
geln ſchon eingeführt ſind. Dieſe Regeln über 
die Bevollmächtigten beziehen ſich auf ſolche Cre⸗ 
ditinſtitutionen, in denen an den Generalverſamm⸗ 
lungen nicht ſämmtliche Actionäre, ſondern nur 
ein gewählter Ausſchuß der Actionäre theilnimmt. 

— Straßienraub. Der im Haufe Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 324 wohnhafte Handelsmann Fiſchel 
Lewin machte der Polizei die Anzeige, daß ein 
unbekannter Menſch ſeiner Frau e Vor⸗ 
mittag auf der Nikolaiſtraße zwei Schachteln mit 
Strümpfen geſtohlen habe. * . 

— Ein unangenehmer Tauſch. Ein 
ausländiſcher Kaufmann, welcher am Montag 
Nachmittag hier ankam, wunderte ſich nicht 
wenig, als er beim Oeffnen ſeiner Reiſetaſche ein 
großes Packet Briefe in hebräiſcher Sprache ſo⸗ 
wie ein koſcheres Frühſtück und drei Paar 
Damenſchuhe in derſelben vorfand. Seine Reiſe⸗ 
gefährtin, eine ältere iſraelitiſche Dame, mit 


„wenn ich's allein wäre... mich wird Gott 
ſchon bald abrufen, denn ohne meinen Fried kann 
ich nicht leben .. . aber nun iſt mein ſüßer 
Bub’, mein Erich da... und dann, Mutter.“ 
ſie unterbrach ſich ſtöhnend und preßte beide 
ande gegen die bis zum Zerſpringen klopfenden 
chläfen, während von neuem ein irrer Blick aus 
ihren blauen Augen flackerte — „ich kann Dir's 
nicht künden, Mutter, was mir im Herzen lebt 
.es iſt fo furchtbar ſchrecklich, was ich ſeit 
kurzem weiß ... ich allein auf Gottes weiter 
Welt, Mutter 


ſchied. 
gelitten habe ... es iſt mir fo öde und todt im 
Herzen .. und doch wogt und klopft es wieder 
jo eigen darin. ..“ - 

Die junge Frau ſchwieg wieder: es war, als 
ob eine Offenbarung ihren pes ſich entringen 
wollte und ſie dennoch für dieſelbe keine Worte 
zu finden vermochte. Kopfſchüttelnd, ſelbſt wehe 
vor ſich hinweinend, ſetzte die Mutter ihre Be⸗ 
mühungen, die Unglückliche zu beruhigen, fort; 
zum Glück pochte es eben draußen an der Thür 
des kleinen, beſcheiden eingerichteten Stübchens. 
Der Knabe war draußen und verlangte unge⸗ 
ſtüm zur Mutter. Mit gar freudigem Jauchzen 
eilte er wieder in die weitausgebreiteten Arme 
Frau Elsbeth's, erkletterte deren Schooß und 
umhalſte ſie mit weichen, zitternden Armen. 
„Weine nicht Muttchen, ſei lieb!“ ſagte er, „Dein 
Erich iſt ja bei Dir, Muttchen .. Es darf 
Dir Niemand 'was thun ... und der alte, böje 
Mann, der Dich geſchimpft hat, gar nicht 
gelt, Muitchen, Dein Erich ſchützt Dich!“ 
Die junge Wittwe bedeckte des Kindes roſige 
Lippen mit heißen Küſſen. „Ja, Dich habe ich 
noch, Du mein Augentroſt!“ ſtöhnte ſie. Ach, 
himmliſcher Vater, gieb mir die Kraft, das harte 
Leben weiter zu tragen für den kleinen, ſüßen 
Knaben. und... für das Weſen, das ge⸗ 
mir noch... unter dem Her⸗ 
zen lebt..“ 


auf dem Herzen laſtet!“ ſtöhnte fe auf 


.. nicht einmal mein Mann, 
ihm hab' ich's nicht künden können, bevor er 
Ach, was ich die drei langen Tage über 


\ 
281. 


Der Tod Ferdinand's von Leſſeps. 


| Ans Paris kommt die Meldung, daß Fer- 
dinand von Leſſeps geſtorben iſt. 

) Der faſt Neunzigjährige hat einen großen 
Ruhm überlebt, Der Schöpfer des Canals von 
Suez iſt zu ſeinem und der Seinen Verderben 
auch der Urheber des Panamacanal⸗Projectes ges 


worden, und in dem Moraſt dieſes Profectes iſt | 


ihm Ehre und Gewinn ſchmählich erſtickt. 

Wie viel hierbei ſeine Schuld iſt und wie 
viel ſein Verhängniß, das wird erſt eine ſpätere 
Zeit ermitteln, die ohne Haß urtheilt und ohne 
Voreingenommenheit. 

Ferdinand von Leſſeps war am 19. Novem⸗ 
ber 1805 in Verſailles geboren. Er betrat die 
diplomatiſche Laufbahn, war nacheinander Conſul 
in Kairo, Rotterdam, Malaga und Barcelona, 
ging nach der Februar⸗Revolution von 1848 als 

eſandter nach Madrid und ein Jahr ſpäter in 
außerordentlichem Auftrage nach Rom. Im 
Fahre 1854 wurde er von Said Paſchu, dem 
Vicekönig von Egypten, zum Beſuch eingeladen, 
und während dieſes Beſuches entſtand der Plan 
der Durchſtechung der Landenge von Suez, dem 
fich Leſſeps nunmehr ganz widmete. Mit raſtloſer 
Beharrlichkeit überwand Leſſeps alle Hinderniſſe. 
Durch Subſcriptionen ſammelte er ein Capital 
n 200 Millionen Francs, 1859 begann er die 
Erdarbeiten, und vom 16. bis 20. November 


geregt hatte, in Angriff zu nehmen. Ihm ges 
ie nach hat er ſelbſt dieſes Vertrauen ges 


| 
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firbarer Ferne auszuführenden Unternehmen jedes 


I 


Lodzer Tageblatt. 


giſſeure waren es auch, die ihm im März 1887 
den Auftrag verſchafften, als Ueberbringer des 
Großkreuzes der Ehrenlegion für den Botſchafter 
Herbette nach Berlin zu gehen, wo ſeine freund⸗ 
liche Aufnahme bei dem Kaiſer Wilhelm, dem 
Kronprinzen, dem Fürſten Bismarck den Panama⸗ 
Subſcriptionen in Deutſchland freundliche Auf⸗ 
nahme ſichern ſollte. 

Die Speculation mißlang. Der Mangel an 
Geldern brachte die herkömmliche Subventionirung 
der franzöſiſchen Preſſe ins Stocken, mit dieſet 


Subventionfrung ſchwand das Wohlwollen, und 


es begann die Epiſode der franzöſiſchen Geſchichte, 
die unter dem Namen des Panama⸗Skandals 
traurigen Ruhm behalten wird. 

Leſſeps, ſein Sohn und ſein Schwiegerſohn 
und eine lange Reihe weit ſchuldigerer Complicen, 
darunter ein Miniſter der Republik, wurden vor 
Gericht geſtellt und verurtheilt. Vor dem Ge⸗ 
ſpenſt des früheren, fo jäh abgeſchnittenen Lefjeps's 
ſchen Ruhmes, vor der Ehrwürdigkeit ſeiner Jahre 
machte die Strafvollſtreckung Halt. Mit einer 
Art bedauernder Genugthuung hörte man, daß 
Ferdinand von Leſſeps aufgehört hatte, die Vor⸗ 
gänge des Tages zu dene, daß er ein Däm⸗ 
merleben führte, das erfüllt war von den Vor⸗ 
ſtellungen einer ſchönen und ehrenvollen Vergan⸗ 
genheit. | 

Jetzt iſt Leſſeps geſtorben. An feinem Sarge 
erinnert man ſich gern, daß er der Schöpfer eines 
Werkes geweſen, das den Weltverkehr umgeſtaltet 
hat. Die Geſchichte kann ihm ſeinen Antheil an 
dem Panama⸗Unheil nicht vergeſſen — an ſeinem 
Grabe darf von ihm nur als von dem Schöpfer 
des Suezceanals die Rede fein. 

„B. B. C.“) 


Witterungs⸗Bericht von Rudolf Falb. 


Der kritiſche Tag vom 27. November iſt mit 
einer Verſpätung von 3 Tagen am 30. nur 
abgeſchwächt hervorgetreten. Er war außerdem 
durch leichte Schneefälle vom 26. bis 30. markirt, 
die, ſo unbedeutend ſie auch waren, doch als eine 
beſondere Charakteriſtik dieſes kritiſchen Termines 
aufgefaßt werden müſſen, da ſie an den anderen 
Tagen den ganzen Monat über nirgends eingetre⸗ 
ten waren. 


28. Königsberg, Wilhelmshaven, Chemnitz, Ber⸗ 
lin, Breslau; am 29. Breslau, Bamberg; am 
30. München, Friedrichshafen; beſonders ſtark 
aber waren an dieſem Tage die Schneefälle in 
Frankreich im Departement Lozere und dann am 
2. Dezember mit Borä in Iſtrien. Seit der flachen 
Depreſſion des 20. November war im Nordweſten 
Europas keine ſolche mehr auf aufgetaucht. Erſt 
am 28. erſchienen im hohen Norden die erſten 
Anzeichen eines tieferen Minimums, welches dann, 
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Illuſtrirter 
ans- und Inmilien-Kalender 


Solche Schneefälle verzeichneten am 
26. Mülhauſen (Elſaß), am 27. Wiesbaden, am 


ſüdwärts ſchreitend, ſich am 29. noch mehr ver⸗ 
tiefte und am 30. mit ſtarker Ausbreitung öſtlich 
fortrückte. Am 1. Dezember erſchien eine Mittel⸗ 
meer⸗Depreſſion, welche ſtarke Wolkenbrüche in 
Unteritalien erzeugte und am 4. eine adriatiſche, 
die ſich in gleicher Weiſe um Leſina geltend machte. 
Am 30. November war die Temperatur ſaſt übe⸗ 
roll geſtiegen und hatte den Mittelwerth über⸗ 
ſchritten. Am 4. jedoch iſt — ausgenommen im 
äußerſten Weſten — faft über ganz Mitteleuropa 
im Inneren Froſtwetter eingetreten. 

Der kritiſche Charakter des 27. November 
wurde außerdem auch noch dadurch verrathen, daß 


an demſelben vier verſchiedene Erdbebenherde Le⸗ 


benszeichen von ſich gaben: In der Nacht vom 
25. zum 26. November traten zwei ziemlich ſtarke 
Erdſtöße in Reggio und Meſſina ein, welche eine 
neue Panik hervorriefen. In der Nacht vom 26. 
zum 27. ereigneten ſich zwei ſtarke Stöße in Ja⸗ 
godina und Vrana und an anderen Orten Ser⸗ 
biens. Ebenſo in Sofia und Salonichi. Am Mor⸗ 
gen des 27. traten ziemlich ſtarke Erdſtöße in 
Verona, Brescia, Bergamo, Trient, Mantua, 
Parma, Pavia, Bologna ein, welche dem Herde 
der Kataſtrophe vom 7. Juni 1891 angehörten. 
Endlich ereigneten ſich am 26. Nachts 2 Uhr 
und am 28. Morgens 4 Uhr in Eisleben neue 
Erdſtöße, von denen einer am 28. ſehr bedeutend 
war. Die letzten waren dort am 15. und 17. 
October, am 10. und 16. November eingetreten. 
Am 28. fand außerdem noch eine Schlagwetter⸗ 
Exploſion auf der Zeche „Graf Moltke“ (Glad⸗ 
beck) ſtatt. 

Wir erwarten nun für eine längere Reihe 
von Tagen anhaltendes Froſtwetter ohne Nieder⸗ 
ſchläge. Auch der kritiſche Termin vom 12. De⸗ 
zember (II. Ordnung) dürfte dieſe ruhige, vom 
Hochdruck über ganz Mittel⸗Europa beherrſchte 
Wetterlage kaum merklich unterbrechen. Schnee⸗ 
fälle werden nur vereinzelt und ſpärlich etwa um 
den 18. eintreten. Die größte Kälte dürfte vom 
10. bis 16. verzeichnet werden. 


Bismarck und Rothſchild. 


Von allen Bankiers und Finanzleuten ſtand 
bekanntlich dem Altreichskanzler Niemand fo nahe 
wie Gerſon von Bleichröder, welcher dem deut⸗ 
ſchen Staatsmanne namentlich bei den Friedens⸗ 
verhandlungen mit Frankreich, nach Beendigung des 
Krieges, wichtige Dienfte leiſtete. Während jedoch 
dieſe Beziehungen des Fürſten Bismarck zu dem 
Fürſten der Börſe ſchon oft erörtert wurden, 
wiſſen nur Wenige, daß Otto von Bismarck auch 
4 dem Hauſe Rothſchild mancherlei Berührung 
atte, 

Im Jahre 1851 lernte der preußiſche Ge: 
ſandte am Bundestage, der Geheime Legations⸗ 
rath Otto von Bismarck, den Chef des Hauſes 
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M. A. von Rothſchild u. Söhne, den Freiherrn 
Anſelm Mayer von Rothſchild in Frankfurt a. 
M. perſönlich kennen. Rothſchild war preußiſcher 
Geheimer Commerzienrath—es war daher ganz 
natürlich, daß der Vertreter Preußens in Frank⸗ 
furt a. M. mit dem mächtigen Finanzier in 
nähere Berührung trat. Er that dies um ſo 
mehr, als der Baron in ſeiner Villa glänzende 
Ballfeſtlichkeiten veranſtaltete, welche zu beſuchen 
damals zum guten Tone gehörte; ſie erſchienen 
alle dort, die Herren Bundestagsgeſandter Graf 
Thun⸗Hohenſtein und deſſen Nachfolger, Freiherr 
von Prokeſch⸗Oſten; der badiſche Geſandte Frei⸗ 
herr von Blittersdorf, der britiſche Geſandte 
Lord Cowley, der ruſſiſche Geſandte Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff und alle die kleinen und großen Diplo⸗ 
maten. Ständiger Gaſt der Rothſchild'ſchen Feſt⸗ 
lichkeiten war u. A. die berühmte Sängerin Hen⸗ 
riette Sanntag, Gattin des ſardiniſchen Geſand⸗ 
ten Grafen Roſſi. Herr v. Bismarck lernte die 
berühmte Sängerin in den Salons des Börſen⸗ 
fürſten zum erſten Male kennen. Er ſagt von ihr 
in ſeinem, an den Miniſter des Auswärtigen, 
Freiherrn von Manteuffel, erſtatteten Bericht u. 
A.: „Sie hat ſich embellirt, ſeit fie Berlin vers 
laſſen hat; der kupferige Teint iſt ziemlich ge⸗ 
ſchwunden ... Madame Sonntag, wie fie hier 
genannt wird, empfängt nach 3 Uhr die haute 
volèe von Frankfurt und erregt die Unzufrieden⸗ 
heit der Kellner im Hotel de Ruſſie dadurch, daß 
ſie erſt um halb zwei mit kaltem Champagner zu 
Nacht ſpeiſt.“ 

Amſelm Mayer von Rothſchild war durch⸗ 
aus preußiſch geſinnt und hat dem preußiſchen 
Staat manchen wichtigen Dienſt geleiſtet, ſo daß 
ſich der damalige Miniſter⸗Präſident Freiherr von 
Manteuffel veranlaßt ſah, ſeine Ernennung zum 
Hofbankier beim König Friedrich Wilhelm IV. 
in Vorſchlag zu bringen, Zuvörderſt fragte er 
jedoch bei Herrn von Bismarck an, ob dieſer mit 
der Titelverleihung einverſtanden ſei. Darauf er⸗ 
widerte der preußiſche Bundestagsgeſandte, unter 
dem 5. Januar 1853, daß er keine Bedenken 
geltend zu machen habe, auch glaube er bei den 
Betheiligten „eine lebhafte Empfänglichkeit für 
die ihnen zugedachte Ehre vorausſetzen zu kön⸗ 
nen“. Er fährt dann fort: „Eine eigentliche 
antipreußiſche Tendenz haben die Rothſchilds 
nie verfolgt, nur haben fie ſich bei Ges 
legenheit eines Conflicts, der vor etwa Jahres⸗ 
friſt zwiſchen uns und Oeſterreich über die Flüſ⸗ 
ſigmachung der Depoſiten für die Flotte ſtatt⸗ 
fand, vor Oeſterreich mehr gefürchtet, als vor 
uns. Da indeſſen der Muth, den Grafen Thun 
zurückzuweiſen, von Rothſchild füglich nicht ver⸗ 
langt werden kann, die Mitglieder der Familie 
auch über das damalige Verhalten des von ihnen 
als altersſchwach bezeichneten Baron Amſchel ſich 
ſeither entſchuldigt haben, jo glaube ich, daß man 
dieſen Fehler in Betracht der Dienſte, welche 
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Karl Radar in Lodz 4 


empfiehlt 


für das Jahr 


8 9 5 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 


ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 
br 
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Önsmotore eigener Confturkion, 


als Die beiten und billigſten der Gegen: 
wart. Günftige Zahungs⸗Bedingungen. 
We tgehendſte Garantie. Größte Gaserſparniß. 


Zeugniſſe über meine Motore, welche am hieſigen Platze und in 
meinem Etabliſſement zu beſichtig en find, zur gefl. Einſicht vorhanden. 


NEN N M., 


[W. O. Stamboli 


in Teodosia (Krim), 
empfiehlt vorzügliche So ten ihrer Etleugaiſte und zwar: 


Tabak von Ns. 1.52 bis Ns. S pro Pfund und 
Papieroſſen zu! Rs. u. 60 K. pro 100 Stück, 


in Päck den zu 10, 25 urd 100 Stuck, 
die ſtets zu bekommen find in den Niederlagen der Fir ma 
J. RBosenblum, 


in Warſchan und Lodz, 
ollen Taba Nirderlagen. 
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Die meinerfeits der Firma „Hordliozka, Lipihski & Stamirowaki“ 
zum Verkauf von Scheiben am 15. Juli I. J. auf vier Monate 
erthellte Agentur ſſt am 15. November l. J. erloſchen. Unſere geehrten 
Abnehmer in Lodz und Umgegend hiervon in Kenntniß ſetzend, er ſuche ich 
von nua an mit allen Beſtellungen auf Fenſterſchelben jeder Art, ſich wie 
vorhin direkt an meine Haupl⸗Olasnlederlage in Lodz, Neuer Ring 240/10, 
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dieſe Geldmacht zu leiſten im Stande iſt, der 
Vergeſſenheit übergeben kann.“ 

Zum näheren Berſtändniß des hier Geſag⸗ 
ten ſei bemerkt, daß in der Bundeslrathsſitzung 
am 7. Januar 1852 nach lebhafter Debatte be⸗ 
ſchloſſen worden war, erforderlichen Falls „bei 
Rothſchild“ unter Verpfändung der bei ihm de⸗ 
ponirten Bundesgelder bis zur Höhe des Betra⸗ 
ges der Rückſtände von den Umlagen vom 28. 
April und 8. Juli 1851 eine Anleihe aufzuneh⸗ 
men. Graf Thun hatte dagegen für Preußen 
proteſtirt. Holſtein, Luxemburg und Sachſen⸗ 
Weimar hatten ſich dem Protest angeſchloſſen, 
alle übrigen waren für den Beſchluß. Der Flot⸗ 
tenausſchuß war zugleich beauftragt worden, 
ſchleunigſt Vorſchläge wegen deſtnitiver Regelung 
der Sache, d. h. Auflöſung der Flotte, zu machen. 
Herr v. Bismarck hatte ſeitens des preußiſchen 
Minifterpräfidenten den amtlichen Auftrag, den 
alten Herrn Baron Amſchel von Roihſchild von 
der Stellung Preußens zu dem Flottenanlehen 
perſönlich in Kenntniß zu ſetzen, mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß Preußen für die ihm erwachſenden 
Nachtheile Regreß nehmen werde. Bismarck 
führte bei dem Chef des Rothſchild'ſchen Hauſes 
des Weiteren aus, daß Preußen die beabſichtigte 
Geldererhebung nicht als Bundesanleihe betrachte; 
die bei Rothſchild deponirten Bundesgelder habe 
man nicht das Recht, ihrer contractlichen Be⸗ 
ſtimmung zu entziehen, Rothſchild habe nicht die 
Pflicht, in derlei Sachen Präfidialverfügungen 
zu befolgen und er zahle auf ſeine Verantwor⸗ 
tung. a 

Baron Rothſchild wurde ſehr aufgeregt, als 
Bismarck im Namen Preußens ſo zu ihm ſprach. 
Er ſchwankte lange, bis er ſchließlich doch zahlte 
und den Proteſt zurückſchickte. 

Und ſo erhielt denn Rothſchild am 15. 
Februar 1853 durch Bismarck das Prädicat: 
„Hofbankier“ 

Auf recht freundſchaftlichem Fuße ſtand Bis⸗ 
marck auch mit dem Neffen des Genannten, dem 
Disponenten des Rothſchild'ſchen Hauſes und ſpä⸗ 
teren Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Karl 
Mayer von Rothſchild. Auch dieſem verſchaffte 
Bismarck mehrere Ordens aus zeichnungen. So 
überreichte ihm der preußiſche Bundestagsgeſandte 
im Juli 1853 eine Decoration für Nichtchriſten 
und ſchreibt darüber ſeinem Chef Manteuffel: 
‚Sie iſt ſehr geſchmackvoll und er war dankbar, 
wenn er auch offenbar lieber zu den Kreuzträgern 
gehört hätte“. 

Dieſe Decoration für Nichtchriſten war der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe; hinſichtlich 
deren eine Allerhöchſte Cabinetsordre vom 26. 
Februar 1851 verfügt hatte, daß die Inſignien 
ſämmtlicher Klaſſen des Rothen Adler⸗Ordens, 
wenn dieſelben für hervorragendes Verdienſt an 
Nichtchriſten verliehen würden, nicht mehr die 
Kreuzesform haben ſollten. Der Orden war 
ſchon früher an Nichtchriſten für beſondere Ver⸗ 
dienfte um den preußiſchen Staat verliehen wor» 
den; der tief religiöſe Sinn des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. ſträubte ſich aber gegen das chriſt⸗ 
liche Kreuz auf der Bruſt der Nicht⸗Chriſten. 
Die vierte Klaſſe erhielt die Form einer filbernen 
Sonne, in der Größe eines kleinen Thalerſtückes, 
die dritte die Form eines viereckigen Strahlen⸗ 
ſterns. 

Immer und immer war Bismarck bemüht, 
die Intereſſen Preußens auch dem Hauſe Roth⸗ 
ſchild gegenüber zu wahren. Die Bundestags- 
fitzung vom 27. Januar 1853 faßte den Beſchluß, 
hinſichtlich der beim Bankhauſe Rothſchild depo⸗ 
nirten Bundesgelder günſtigere Bedingungen her⸗ 
beizuführen. Seit dem 12. März 1851 war 
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nämlich der Zinsfuß auf 1 Procent heruntergeſetzt 
und außerdem beſtimmt worden, daß die erſten 
200,000 Gulden ganz unverzinslich bleiben ſoll⸗ 
ten. Dieſer niedrige Zinsfuß, welcher lediglich in 
der Unſicherheit der damaligen politiſchen Zuſtände 
ſeinen Grund hatte, entſprach den günſtigen Geld⸗ 
verhältniſſen 1853 nicht mehr, und deshalb war 
Otto von Bismarck lebhaft bemüht, ein günſti⸗ 
geres Abkommen mit Rothſchild zu erzielen. In⸗ 
tereſſant iſt die Bemerkung des preußiſchen Bun⸗ 
destagsgeſandten in ſeinem Bericht nach Berlin: 
„Während der kurheſſiſche Geſandte ſich entſchie⸗ 
den gegen den bisherigen niedrigen Zinsfuß aus⸗ 
ſprach und einige Animoſität gegen das Haus 
Rothſchild unverkennbar ſeinem Vortrag Lebhaf⸗ 
tigkeit verlieh, waren es unter anderen mehreren 
Geſandten, insbeſondere der däniſche, welcher mit 
einem ihm ſonſt perſönlich nicht eigenen Eifer 
dem Hauſe Rothſchild das Wort redete. Es ſcheint 
deshalb um ſo mehr, daß die däniſche Regierung 
des Letzteren, ſei es ſchon jetzt oder in nächſter 
Zukunft, bedarf, als Se. Majeſtät der König von 
Dänemark dem Hauptdisponenten des hieſigen 
Hauſes, dem Baron Mayer Karl von Rothſchild, 
den Danebrog⸗Orden veriiehen haben.“ 

Der „Hofbankier“ Rothſchild hat verſchiedene 
Male davon Beweiſe gegeben, daß er es treu nnd 
ehrlich mit Preußen meinte; als z. B. im De⸗ 
cember 1856 der Bundesrath Fuſſer in Frank⸗ 
furt a. M. erſchien, um eine ſchweizer Kriegsan⸗ 
leihe bei Rothſchild aufzunehmen, theilte dieſer 
vertraulich die Antwort mit, welche er dem Agen⸗ 
ten der Schweiz zukommen ließ. Rothſchild ſchrieb 
u. A., daß er als preußiſcher Hofbankier und 
Bankier der deutſchen Bundesverſammiung ſich 
auf Geſchäfte der Art nicht einlaſſen könne. 


Im Häuſermeere von Paris 
giebt es auch zahlreiche höchſt ſeltſame Gebäude, 
von deren Datein auch viele Pariſer nicht einmal 
eine Ahnung haben. Zu denſelben gehören eine 
Anzahl von Häuſern mit Gärten, die mit Obſtbäumen 
bepflanzt ſind und die doch nicht mehr als 12 
Francs jährlich koſten. Sie liegen hinter der 
Mühle de la Galette und werden zumeiſt von 
Decorationsmalern bewohnt. Hier werden die 
Blumen⸗ und ſonſtigen phantaſtiſchen Zeichnungen 
angefertigt, die auf Stoffe oder gefärbtes Papier 
gedruckt werden. Dieſe Häuſer ſind zumeiſt durch 
die Künſtler ſelbſt, und zwar aus getheertem Pa⸗ 
pier erbaut; in jedem Frühjahre müſſen ſie neu⸗ 
ebaut oder renovirt werden. Im Sommer find 
fie ein wenig heiß, im Winter ein wenig kalt, 
allein man hat von da aus eine herrliche Ans⸗ 
ſicht. Was übrigens die Billigkeit der Wohnun⸗ 
gen anbelangt, ſo gebührt keineswegs dieſen Häu⸗ 
ſern aus Packpapier der erſte Preis. Sie wur⸗ 
den in Bezug hierauf bis vor wenigen Tagen von 
einem vierſtöckigen Hauſe in der Rue Hachette 
übertroffen. Hier zahlten die Miether überhaupt 
gar nichts. Eigenthümer deſſelben iſt ein Herr 
Marceau, Bruder des Präfidenten des Pariſer 
Caſſationschefes. Das Haus hat eine Fagade 
von 3m und demzufolge uur ein Zimmer in 
jedem Stockwerke. Der Befiger nahm gar kein 
Intereſſe an dieſem alten Mauerwerk, das zu bau⸗ 
fällig war, um einer Renovirung werth zu ſein, 
und zu ſchmal, als daß man, wenn er es demo⸗ 
lirt hätte, ſeinen Grund hätte verwerthen können. 
Die Lage des Hauſes machte es unmöglich, daſ⸗ 
ſelbe zu irgend einem Zwecke zu benützen und 
ſeine Verwahrloſung verhinderte, daß irgind ein 
anſtändiger Miether in demſelben wohnte. Es ge⸗ 
nügte alſo, wenn eine Wohnung leer wurde, ſich 


in derſelben zu inſtalliren, und ſeit mehreren Jah⸗ ihr Eigenthum. 


Sobzer Tageblatt 


ren machten vier Familen die kleinen Mauerlöcher 


denn Ratten und Käfern ſtreitig. Würde man 
es glauben, daß der unmenſchliche Hausbeſitzer es 
unter ſolchen Umſtänden verweigerte, Renovirun⸗ 
gen vornehmen zu laſſen 2 Als nun im Monat 
Mai das weißen der Häuſer in dieſer Gaſſe von 
der Commune als obligatoriſch erklärt wurde, 


dachte ein Schuſter, der den erſten Stock bewohnte, 


daß die Aufmerkſamkeit des Hausbeſitzers, wenn 
ſie einmal auf dieſes Haus gelenkt würde, dem 
Priviligium des Gratiswohnens ein Ende machen 
könnte! er beſprach ſich alſo mit den anderen 
Hausbewohnern und es wurde beſchloſſen, daß die⸗ 
ſelben das weißen auf gemeinſchaftliche Koſten 
beſorgen laſſen würden, wofür der Schuſter die 
Fonds vorſchoß. Als es aber zum bezahlen kam, 
weigerten ſich die übrigen, ihren Antheil beizutra⸗ 
gen; da ging der Schuſter hin, miethete das Haus 
um 300 Francs jährlich und delogirte die übri⸗ 
gen. Seither kann man in Paris nicht mehr 
umſonſt wohnen. — Ein ſeltſames Haus befindet 
ſich auch in der Paſſage Radziwill, das zwei 
Treppen beſitzt, deren Spiralen ſich in einander 
rollen, ohne ſich zu treffen, ſo zwar, daß die Be⸗ 
wohner der beiden Tracte ſich hinabgehen und 
herabkommen ſehen, ohne ſich jemals zu kreu⸗ 
en. Dieſe merkwürdige Laune des Architecten 
hat den Chroniqueurs vielfachen Stoff zu galan⸗ 
ten Geſchichten gegeben, die aber nur der Phan⸗ 
tafie angehören. — Das lurxuriöfeſte Haus in 
Paris befindet ſich in der Avenue Hoch 4, wo die 
Brüder Menier einen ſteinernen Palaſt, beſtehend 
aus 35 Wohnungen, erbaut haben, von welchen 


die größten die Kleinigkeit von 24,000 Francs 


jährlicher Miethe koſten. Das charakteriſtiſcheſte 
Merkmal dieſes prächtigen Hauſes bildet ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Geſellſchaftsſaal, mit überreichen 


Vergoldungen, welcher den Bewohnern für ihre 


Empfänge zur Verfügung geſtellt wird. Derſelbe 
kann 600 ſitzende Perſonen faſſen; außerdem 
aber befinden ſich bei jeder Wohnung ſo große 
Salons, daß die Benützung dieſes großen Saales 
nur ſelten erfordert wird. Auch dieſer Verſuch 
einer amerikaniſchen Conſtruction eine Phantaſie, 
aber die Phantaſie eines Millionärs. Das Haus 
trägt einen jährlichen Miethzins von 100000 Fr., 
was aber doch nur 3% des Capitals ausmacht. 
Das find die bizarren er in Paris; wer mit 
denſelben noch nicht genug hat, kann in der äu⸗ 
ßeren Enceinte den bekannten Ex⸗Sicherheits⸗In⸗ 
ſpector Roſſignol beſuchen, der ſich eine Hütte 
auf einem Floſſe am Ufer der Marne gebaut hat. 


— Seit dem 8. December 1893 bis zum 
8. Dezbr. dieſes Jahres find fünfzehn Theater⸗ 
brände vorgekommen. Bei einigen waren 
auch Menſchenleben zu beklagen, doch blieb 
die Welt glücklicherweiſe von einer elementaren 
Kataſtrophe verſchont. Der Reihenfolge nach find 
folgende Brände zu verzeichnen: 

Zu Beginn des Jahres brännte des Nachts 
das Globe⸗Theater in Boſtou vollſtändig nieder. 


Am 5. Januar wurde das Theater in Albany in 


Nordamerika völlig eingeäſchert. 

Am 6. Januar fiel das Decorations⸗Depot 
der Großen Oper in Paris den Flammen zum 
Opfer. Der Schaden betrug eine Million Francs, 
der eine Verſicherungsſumme von 130,000 Francs 
genüberſtand. Bei den Löſcharbeiten wurden zehn 
Feuerwehrmänner, zumeiſt ſchwer, verletzt. 

Am 27. Januar brannte unmittelbar nach 
beendeter Vorſtellung das Theater in Rochdale 
(Großbritannien) nieder. Der Schaden betrug 
10,000 Pfd. Sterling. Die gaſtirende Truppe 
rettete mit genauer Noth ihr Leben und verlor 
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Am 4. Februar brannte in der ruſſiſchen 
Kreisſtadt Homel (Gouvernement Mohilew) das 
Theater vollſtändig nieder. r 
Am 15. März iſt in Warſchau das 
Kleine Theater, eine Oper ettenbühne, zum größten 
Theil ein Raub der Flammen geworden. 
Am 9. 
amerika das David ſon⸗Theater in Flammen auf, 


Sechszehn Perſonen verbrannten, eine Anzahl wurde 


verwundet. Der Schaden betrug eine halbe Million 
Dollars. N 
Am 2. Juli Nachts wurde das Prado⸗ 
Theater in Brüſſel ein Raub der Flammen. 
Menſchen verunglückten nicht. Am 11. Juli 
Nachts brannte das Sommertheater in Brüſſel 
nieder. Die Fammen die auch die angrenzenden 
Markthallen ergriffen, richteten mehrere Millione 
Schaden an. Drei Perſonen wurden verletzt. 


Im Politeama zu Rio de Janeiro brach am 
15. Juli während einer Opernvorſtellung eine 
Feuersbrunſt aus, die das Theater zerſtörte, 
Menſchenleben anrich⸗ 


aber keinen Schaden an 
tete. hut / 
Am 16. Auguſt äſcherte ein Feuer nach 


Beendigung einer Operettenvorſtellung den Haupt⸗ 


tract der Arena des Pelorol in Meſſina ein. 


Der Brand, der 30,000 Lire Schaden ſtiftete, 


a von böswilliger Hand gelegt worden zu 
ein. a 

Am 10. November iſt das im Jahre 1888 
neu erbaute Stadttheater in Kutais im Kaukaſus 
bis auf den Grund niedergebrannt. 

— Einem „Römiſchen Brief“ der 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ entnehmen wir die 
folgenden intereſſanten Angaben über die geſpann⸗ 
ten Beziehungen des italieniſchen Hochadels zum 
Rönigshaufe: „Nach der Entlaſſung des Hause 


April ging in Milwaukee in Nord. 


| 
| 
| 


miniſters Ratazzi wollte der König den Fürſten 


Doria⸗Pamphily zu dieſem Amte ernennen, und 


es ſollte gerade damit der Welt kund gethan wer⸗ 


den, daß in dieſen Dingen nun doch ſchon eine 


bemerkenswerthe Wendung zum Guten eingetreten 
ſei. Es wurde lange bie und her verhandelt, 
aber man harrt noch bis heute auf die amtliche 


Ernennung, und Viele behaupten, ſie werde nicht 
erfolgen, weil gewiſſe Einflüſſe den Fürſten Doria 


in dem Entſchluß, die Hofcharge anzunehmen, er⸗ 
ſchüttert haben. 


Die wichtigſten Familien des 
römiſchen Adels bleiben eben nach wie vor dem 


Hofe ſern. Die Borgheſe, die bis zu dem vor 
einigen Jahren erfolgten Zuſammenbruch ihres 
Vermögens die mächtigſte römiſche Familie waren 
und auch heute noch nach der Kataſtrophe an der 
Spitze des Patriciats ſtehen, verharren entſchieden 


in der Negation gegenüber dem Quirinal, daſſelbe 


gilt von den Aldobrandini, Solviati, Roſpiglioſi, 
Orſini und var allem von den Maſſini. Dieſe 
leiten bekanntlich ihren Urſprung von Fabius 
Maximus Cunctator her und führen noch 
heute das „eunctando restituit“ im Wappen. 
Als einer aus dieſem Hauſe dem erſten Napoleon 
vorgeſtellt wurde, ſpielte dieſer höhniſch auf dieſen 
angeblichen Urſprung der Maſſimi an, der natür⸗ 
lich durch nichts zu beweiſen iſt. „Sind Sie denn 
Ihrer Sache anch ſicher, Fürſt?“ fragte Napoleon 
mit offenkundigem Spott. „Wenigſtens lebt in 
unſerem Hauſe dieſe Ueberzeugung bereits ſeit 
einem Jahrtauſend, Sire“, antwortete mit leicht⸗ 


verſtändlicher Anſpielung der Fürſt dem „Parvenu“. 


Aber in dieſer unbewieſenen und unbeweisbaren 


| 


Abſtammung von einer Perſönlichkeit aus der 


Zeit der römiſchen Republik liegt nicht der allei⸗ 
nige Stolz dieſer Familie. Sie iſt mit dem ſäch⸗ 
ſiſchen Königshauſe, mit den Bourbonen und u. 
A. auch mit der italieniſchen Königsfamilie ver⸗ 
wandt, denn der gegenwärtige Chef der Familie 


1800 Winterpaletots von Rbl. 11, 12, 13, 14, 15 u. ſ. w., 


800 Herrenanzüge 
1250 Paar Hoſen 
200 Schlafröcke 


7 7 


77 7 


7 ” 


12, 13, 14, 15, 16 u. ſ. w., 
4, 4%, 5, 5˙½ u. ſ. w., 
10, 11 u. ſ. w. IE 


© Schüler-Shinells, Anzüge, Monturen ſpottbillig. © 
Beſtellungen nach Maaß werden fauber und elegant ausgeführt. 


Hermann Julius Sachs, 
e Nro. 73, vis - A · vis Meyer's Passage 


13 OHNE CONCURRENZ! 


OHNE CONCURRENZ! 8 nn 


Noch mie dngewejener, colofinller, wirklich reeller 


Weihnachts- Ausverkauf 


Um mit meinem großen Lager von Herrengarderoben bis Weihnachten zu räumen verkaufe ich: 


Bei Einkäufen von 20 Rbl. an gebe als Weihnachtszugabe einen Kinderanzug gratis. 
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* 


\ 
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Maffimi iſt der Sohn einer Prinzeſſin von Sa⸗ um das Publikum auch ein wenig an ſeinen wohl⸗ 


voyen und damit ein Vetter des Königs. Es 
würde dem Hofe natürlich großen Glanz ver⸗ 


leihen, wenn Sproſſen dieſer alten Familien den 
Ausmaße von 10 und 15 v. 
| So koſtet das Filet, das früher, je nach dem mehr 


Thron umgäben und den Kern der Hofgeſellſchaft 
bildeten. Aber dieſe Herrſchaften langweilen ſich 
lieber in ihren ſteifleinenen Salons in Geſellſchaft 
von Cardinälen und Monfignori, und die Ausſicht 
auf einen Platz in der Ehrenquadrille der Königin 
hat für fie nichts Verlockendes. So iſt der mehr 
bürgerliche Ton am italieniſchen Hofe weniger 
Tugend als Noth. Die piemonteſiſchen und tos⸗ 
kaniſchen Granden, die venetianiſchen und genue⸗ 
ſiſchen Nobili ſprechen wohl einmal bei Hofe vor, 
verſchwinden aber bald wieder, denn es iſt in 
Rom nicht eben heiter und daheim in Turin und 


Florenz, in der Lagunenſtadt und in Genua, ſowie 


in dem ewig fröhlichen Neapel geht es luſtiger 
her. Die Damen, welchen der nächſte Platz hinter 
der Königin zuſteht, ſind die Frauen, bezw. Witt⸗ 
wen der Ritter des Annuntiatenordens, welch' 
letztere den Titel „Vetter des Königs“ tragen, 
galſo Frau Crispi, Frau Minghetti, Frau Cairoli 
— lauter bürgerliche Miniſterfrauen oder Witt⸗ 
wen. Das iſt „ſchmerzlich“ in einer Stadt, die 
on ſchönen und ſtolzen Frauen von unverfälſchtem 
Blaublut überreich iſt. 

ö — Aus Brüſſel wird gemeldet: „Die 
Polizei verhaftete eine wohlorganiſirte Räuber⸗ 
bande, welche insbeſondere die Ausraubung einſam 
gelegener Schlöſſer betrieb. Zuletzt ermordeten die 
Räuber die achtzigjährige Gutsbeſitzerin Maingot 
auf dem Schloſſe Changes und raubten Geld, 
Werthpapiere und Juwelen im Betrage von 
400,000 Francs, wovon ſie einen Theil vergruben. 
Das Haupt der Bande, Oudard, beging einen 
Selbſtmord im Angenblide der Verhaftung. In 
ſeinem Beſitz wurden 150,000 Francs gefunden. 
Die Bande zählt zehn Mitglieder, darunter vier 
Frauen.“ Eine zweite brüfjeler Meldung beſagt: 
„Der reiche Viehhändler Kahn wurde auf einer 
Wagenfahrt zwiſchen Aachen und Verviers von 
unbekannten Räubern überfallen und ſammt zwei 
Begleitern ermordet. Die Mörder raubten 60,000 
Mark Baargeld.“ 

— Ueber Fleiſchpreiſe in Paris ſchreibt 
eine Hausfrau folgendes: „In den Tagen der 
allgemeinen Futternoth und des Viehüberfluſſes iſt 
es ſelbſtverſtändlich keinem einzigen Pariſer Flei⸗ 
ſcher eingefallen, mit den Preiſen herunterzugehen, 


h 
* 


! 
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Veißwagren, Con 


| feilen Einkäufen „profitiren“ zu laſſen, allein jeit 


der Fleiſchmangel eingetreten iſt, haben wir hin⸗ 
gegen einen durchſchnittlichen Preisaufſchlag im 
H. zu verzeichnen. 


oder weniger eleganten Viertel, in dem es ver⸗ 
kauft wurde, auf 4 Franken 50 Centimes und 
5 Franken das Kilo zu ſtehen kam, jetzt überall 
5 Franken 50 Centimes, wenn es ſich um Fleiſch 
erſter Güte handelt. Die Roſtbeef⸗Preiſe find 
von 3 Franken 80 Centimes und 4 Franken auf 
4 Franken 50 Centimes geſtiegen, und die beliebte 
Hammelkeule koſtet nun 3 Franken 20 Centimes 
und 3 Franken 60 Centimes das Kilo. Ziemlich 


fühlbar iſt der Aufſchlag bei den Hammelkotelettes, 


die nun ſtatt 50 Centimes das Stück deren 60 
koſten. Auch das Kalbfleiſch iſt erheblich theurer 
geworden; der Nierenbraten wird augenblicklich 
mit 3 Franken 20 Centimes das Kilo verkauft, 
aber ohne Nieren, die man beſonders um 2 Franken 
10 Centimes für die Niere verkauft. Die Preiſe 
für das Suppenfleiſch ſchwanken zwiſchen 1 Fran⸗ 
ken 60 Centimes und 3 Franken. Natürlich ſtel⸗ 
len die Pariſer Fleiſcher ihren Kunden einen 
Preisnachlaß in Ausſicht, ſobald dies die Verhält⸗ 
niſſe geſtatten würden, doch geſtehen ſie offen ein, 
daß in nächſter Zeit hierzu keine Ausſichten vor⸗ 
handen ſeien.“ — Da find unſere Preiſe doch noch 
ganz annehmbar. 

— Eine blühende Pariſer Straßenindu⸗ 
ſtrie iſt durch einen Gerichtsbeſchluß mit dem 
Ruine bedroht. Bisher hatte man die Geſtalten, 
die in den Boulevard⸗Caffe's die weggeworfenen 
Zigaretten⸗ und Zigarrenſtummel aufzuleſen pfle⸗ 
gen, um ſie an die ärmſte Bevölkerung wiederzu⸗ 
verkaufen, ruhig gewähren laſſen, Dieſe Induſtrie 
hatte ſogar ihre Börſe an der Place Maub' (Mau⸗ 


Loszer Tageblatt 


bert), die von Käufern und Verkäufern viel be⸗ 


ſucht war. 
daß die „Induſtrie“ ſtrafbar ſei, um ſo größer 


Kein Menſch hatte je daran gedacht, 


war daher die Beſtürzung eines in Ehren grau 
gewordenen Stummelſammlers, als er beim Ver⸗ 
kaufe einer Düte zerhackter Zigarrenreſte von ei⸗ 


nem Schutzmann aufgejchrieben wurde. Bei der 


gegen ihn angeſetzten Verhandlung erklärte er, er 


betreibe ſein Gewerbe ſeit einem halben Jahrhun⸗ 
dert unter den Augen der Polizei, ohne je be⸗ 
läſtigt worden zu ſein. Der Gerichtshof billigte 
ihm mildernde Umſtände zu und ließ es bei einer 


Geſchäft 


| 
| 


jections- u, Strumpfwaren 


J. KATNY & CO. 


+ 2 * . 
Petrikanerſtraße Ur. 65, vis-a-vis Grand Hotel, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in: 


Geldſtrafe von 100 Fr. bewenden. Im uebrigen Winter- Fahr -Plan 


verdient die Thatſache bemerkt zu werden, daß 

das Verbot des Handels mit Zigarrenſtummeln der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
weit weniger von der um das Monopol beſorgten ſelben in unmittelbarer Communikati on 
Finanzdirektion, als vielmehr von der mediziniſchen befindlichen Bahnen. 

Akademie ausgegangen iſt, welche nicht mit Un⸗ Gültig vom 15. (27.) October 1894. 

recht in dem Kauen von Zigarrenreſten eine ſchvbe⸗-—ü⸗ł»q ᷣ —¾.ĩũ„„ 
re Gefahr für die Geſundheit der armen Tenfel | Stunden und Minuten, 


erblickte, die ſich den Luxus des friſchen Tabaks Abfahrt der Züge 1 
nicht gönnen Mirfen, — 12.30 | 15 | 1— | 550 280 
— Eine orkangrtige Bora herrſchte Ankunft der Züge f 
im Adriatiſchen Meer. Sämmtliche Dampferlinien | m Koluſchki 133 | 7.18 | 2.12 7.02 8.45 
ſtellten ihre Fahrten ein. Die Kaiſerin von An er — 1919 | 514 | — 19.15 
Oeſterreich hatte ſich in Trieſt auf der Yacht „ Oftrowiee 2 an za Ms er 
„Miramare“ eingeſchifft, um auf derſelben die | „ Iwangorod ner be 2% — 3.18 
Fahrt nach Algier 1 Am Abend N 4.50 920 ya gu — 
darauf meldete eine officielle Depeſche aus Pola, „ 5 20 9. r 
daß die Pacht „Miramare“ mit der Kaiſerin an | ” n 6.10 1855 810 N = 
Bord wegen hoher See in den dortigen Central» | /, Mostau 8501 5—1'8—- 1.1 3 
hafen eingelaufen ſei. Die „Miramare“ Hatte [„ Peters burg 6.— 7.58 — 12.48 — 
alſo offenbar wegen ſtürmiſchen Wetters den Curs | " zu 241 | 928 | 414 | — 10.05 
nach Algier unterbrochen. Die Kaiſerin reiſte mit | ” 8 8 ch 2 8 
der Eiſenbahn nach Marſeille und mußte von dort | „ Dombroma 618 | 2.28 915 — 10.51 
die Ueberfahrt nach Algier unternehmen. Auf⸗ „ Sosnowice 6.35 2.45 9.35 — 1.10 
fallend iſt es, daß die „Miramare“ zur Durch⸗ ” e 2.47 9.19 10.6 — 6.18 
meſſung der 60 Seemeilen langen Strecke von in i 2 82 11,45 10.45 
Trieſt bis Pola, zu welcher die Eildampfer des „ Wien 434 5.32 704 — — 
Lloyd nur ſechs Stunden benöthigen, faſt vier | — a 
undzwanzig Stunden brauchte. Aus Fiume wird Abfahrt der Züge 
berichtet: Der Verkehr auf den ungariſchen Staats⸗ von . im 12 913 2.— 725 
bahnen ift wegen ſtarken Schneefalles und heftiger | ” Bin ſchow 113 Ale * > 
Bora gänzlich unterbrochen. Ein Eilzug ſteckt in] „ Oſtrowiec 745 — — | — 1223 
der 36 Kilometer von Es entfernten Station Sean 2 a 12.18 
Lic im Schnee. Der fällige Budapeſter Courier⸗ » Skierntem ee . 5 . au Wir 
zug ſteht in Gameral-Moravice „ Bg Gen #36 | var | 218 | — | Z 
— Grofies Auffeben erregt der plötzliche „ Warſchau 5.10 12.20 | 6— 11.50 
2 1 15 und 17 Jahre alten Töchter Pie — 2 930 1.10 — 
des Bahnhofsreſtaurateurs Rieß in Selb, Ober | Petersburg — - — 11.— — 
franken). Die beiden Mädchen wurden in ihren | " ehku 19 Ko BE TAT 1 775 
Betten als Leichen gefunden. Man ſchöpfte „ Zapwiereie 8 04 10.122 —— 2.26 
ſofort Verdacht, daß fie keines natürlichen Todes „ Dombrowa 648 8.50 Zu 
geſtorben ſeien, und diefer Verdacht ift begründet, | „ Sotnowce 625 | 820 | — | — 12.45 
Es fteht feft, daß die Mädchen Gift genommen | . an 0 188 iz | — | 
gs ß Pi j — 1 2 
haban, und zwar unbeabſichtigt. Von wem ihnen [, Granica 6.50 9.ä— — | - 1.10 
das Gift mit den am Abend vorher genofjenen | „ Wien — 10.214 ͤ—- — 1.733 
Speiſen beigebracht wurde, iſt unbekannt; ein] Aukunſt der Zuggne 
Verdacht nach irgend einer Richtung beſteht zur in Lodz 9.33 | 4.33 110.16 | 3.03 8 28 


Zeit nicht. 


Anmerkung. Die fettgedruckten Za len zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


chlittſchuhel 


egen Aufgabe dieſes Artikels 


Ausverkauf 


zu halben Preiſen. 


Karl MOg E 


Petrikauerſtraße 104 nen, Heinzel 's Palais: 


—— —— 


i 
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Herren-, Damen- und Bettwäsche, Zyrardower u. Jarostawer Leinen, 
grosse Auswahl in weisser und bunter Tischwäsche, Handtücher, 
Taschentücher, Küchenhandtücher und Wischtücher, Federleinen, 
Matratzendrell, Lakenleinen, Bettdecken in Piqué, Chenille, Wolle u. 
Plüsch, Madapolam, Battist, Barchent, Gardinen, abgepasst und auf 
; Arschinen, Cravatten, Cachenez, Manchetten- u. Brustknöpfe, seidene 
Steppdecken eigener Fabrication von Rs. 13.30 pr. Stück, wollene 
Steppdecken von Rs. 7 pr. Stück, grosse Auswahl in eisernen Bett- 
stellen, Strumpfwaaren in Baumwolle, Wolle und Seide. 


2 Lictoria⸗Stricknaſchinen Nro. 7 
| find billig, eventuell auf Abzahlung, zu verkaufen. 
Karl Mog k, 


Petrikauerſtraße Nro. 104, Heinzel's Palais. 
NN NN NX RN RK && VNN RRR NN NN RN NN 


Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
an der Petrikauer » Str. im Haufe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 


w Lodzi, Ulica Piotrkowska Rg Pasarzu 
| Meyers Nr- 514 (76) 
Poleca na 


‚ nadchodzgcy sezon wiosenny i letni : 
Wielki wybör (67 
gotowej Garderoby 


znanej z dobrego kroju i dokladnego 

wykoüczenia oraz materyalöw krajo- 

| wych i zagranicznych, Obstalunki 

‚ wykonywajg, sig 2 wlasnego i powie- 

(5-2 | rzonego materyalu jak najspieszniej, 

podlug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


Mittheilung. 
Das Linoleum-Lager 


der Linoleum⸗ Manufaktur 


„PROWODNIN, 


befindet ſich für Lodz bei 
KARL. MOGK, 
Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel's Palais, 


ahnärztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 
Zahnziehen pro Zahn. Rs. —.25 | 


l Künſtliche Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 


Mittelſt Lachgas pro Zahn do. von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 
Behandlung d. Zahnnervs „ 25 ur R künſtl. Gebiffe v. —. 
Plombieren d. Zähne pr. Zahn „ —.50 Kebugen d. Bühnen Baht 88 550 
Sämtliche Behandlungen werden von mir perſönlich 
ausgeführt. 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz find alltäglich nur von 
8—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 


Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 
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Ä u a 
N ordynator sapitala Tow. Ake. K. Scheiblera | 
Gpecjalnie: choroby kobiece), 
od dnia 23 Listopada r. b. prayjmnje po za | 
| godzinami leczunieowemi prywatnie codzieunie 


od 3 de 5 popolad. w lokalu leczuiey, rög 
' Wasched. 1 Cegieln, 


MWoenna, 


n 


| 220 RN or 1 py6 25 zom m zopoze. 


Vereideter Rechtsanwalt 


Mä ieh (DIN. 


lege feine Kanzlei nach Lodz, ” 
aſtr. Ur. 7, vis-à-vis der Synagoge, 
rterre. (15—7 


| 
g 
| 
| 


| Wegen Räumung des Lagers von 


gebrauchten Flügeln 
Verkauf zu äußerſt billigen Prei 
fen in der Pianoforte- Fabrik von 


3—3) Karl Koischwitz. 
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ÄTWAICH SEOWARSU GLICERTNOWEGO 5 
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Neujahrskarten Sg 


in ſeinſter Ausführung hund 


u bekommen in 


L Zoner's graphiſchen Etabliſſements. 
Dzielna⸗Straße 13. 


en detail 


CCC 


AH 


von der einfachſten bis zu der eleganteſten X 
Ausführung, ſind auf Lager bei 


Karl Mosk, 


Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel'3 Palais. 
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Kunſtſachen. 


Reproduetionen nach Gemälden berühmter Meiſter als: 
Photographie-, Photogranure- u. Farbendruc 


empfiehlt die Buch⸗ und Kunsthandlung 


R. SO h 


At Ke. 


Unter Anderen: 


Reli iöſe Bilder. 


Dietrich. Kommt her zu mir alle, die ihr 
mühſelig u. beladen ſeid. 


Hiſtoriſche Bilder. 
Borekmann. Mozart u. Beethoven. 
Kaulbach. Mozarts letzte Tage. 

Gow. Nach d. Schlacht b. Waterloo. 
Spangenberg. D. Knabe Luther bei Frau 
otta. 


Illuſtrationen zu Dichtungen. 
Assmus. Ab ſchied v. Säkkingen.) 

„ Abendl ed v. Säffingen,) Pendants. 
Becker. Othello erzählt der Desdemona 
u. ihrem Vater Brabantio ſeine 
Abenteuer. 
4. Romeo u. Julia. 

Grützner. Falſtaff u. Bardolph. 
Papperitz, Romeo u. Julia (Balkon⸗Scene). 


Studienköpfe u. Frauengeſtalten. 


Amberg. Hero⸗Sapho (Pendants). 
Bisson Ssraphine, Floreal, Attente, Sata⸗ 


nia (neu), 
Sichel. Fellahweib mit Kied. 
PR Gefeſſelte Sclavin. 
75 Fellahmädchen. 
Nonnenbruch. Griechiſche Vaſenträgerin. 
Begas. Des Lebens Sommer. 
Werner. Fönigin Luiſe. 


Genrebilder u. allegoriſche 
ider 


Alma Tadema Das Paradies auf Erden 

* Im Tempel d. Venus. 
Siemiradzki, Schwertertanz. 

5 Nach d. Vorbild d. Götter. 

5 Phryne in Eleuſis. 

5 D. Weib eder d. Vaſe. 
Papperitz. Liebesgeffülſter. 
dale, f f, 

odenhausen. Erſte Liebe. 
vie 1 . ) Pendants 
ea. Wahrſager in. 

7 Ein neuer Cavalier.) Pendants. 
Nightingob. Vorgeſchmack d. Sommers. 
Blair Leigton. Eine Frage. 
Schweninger. Champagner. — Poeſie. — 

Trotzköpfchen. 

Stone Marcus. Verliebt (In Love). 

Vautier. Abſchied v. Elternhauſe. 
ward Ja oder Nein. 

Knilie. Tannhäuſer u. Venus. 

Lefier. Ein Traum. 

Poynter. Ein Beſuch bei Aeskulap. 
Thierſtücke u. Sportbilder. 
— Landſchaſten. 
Sperling. D. fünf Sinne. 
Decker. Pointer u. Setter. 

35 Feldmann wahr' dich. 

— Gefährliche Begegnung. 
Douzette. Mondſcheinlandſchaft. ) Pen⸗ 

4 Mondlandſchaft (mit Mühle) )dants. 
Porträt ⸗Colleciion. 
Beethoven. — Mozart. — Haydn. — Mendels⸗ 
ſohn. — Chopin. — Händel — Nich. Wagner. 
— Moninszko. — Padarewski. — Goethe. — 
Schiller. — Liszt. — Schumann c. ꝛc. 


Die Preiſe für obige Reproduktionen ſind folgende: 
Photogravuren: Extra⸗Format Rs. 30 u. 25. — Imperial⸗Format (Garten Größe 


6685 em) Rs. 9. — Royal⸗Format Rs. 5 u. 
Photographien: Impe rialformat Rs. 7.50. — 


Rs. 3.60. 
4 (Cartengröße 39 50 om) 


Rs. 2. — Folioformat in d. Ausſtattung als Boudoirkarte Rs. 
Die Größen: Extraformat, Imperialformat, Royalformat werden vorzugsweiſe als Wand⸗ 
formate verwendet, während das Folioformat ſich zu Sammlungen in Mappen beſenders eignet. 


Aquarell⸗ u. Oelbilder. — Facſimile⸗Reproduktion. 


Eismau - Semenowsky (Paris). (Schüler 
v. Jean van Beers.) „Die vier Jahres⸗ 
zeiten“. Frühling — Sommer — Herbſt 
— Winter in Paſſepartout. Zuſ. Ns. 16. 

„ Blumenmädchen) Pendants in Florentiner 
„ Im Lenz. ) Rahmen. Zuf; Rs. 75. 

Grützner. In der Geheimbibliothek. 

5 Kloſterſchäffler's Veſperbrot, 
(Pendants in Paſſepartout. Zuf. Ns. 13) 


Einrahmungen werden ſchuell u. 


Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. a Firma 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 
zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , ½, , ½ Kg. 
Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
Jury Chicago 1893. 


Mitglied der 


n 


Penaxzops n Hezarem Jeonomm Jonepz 


Volkhardt op. 148. Unerwartete Heimkehr 
(in der Größe des Originals). Ns. 25. 
Maria * wird d. Todesurtheil verkün⸗ 

det. Ns. 7. 


Eliſabeth ſtraft d. Staatsſekretär Davifon, 
weil er d. Todesurtheil an Maria Stuart 
vollziehen ließ. Rs. 7. 


Guido Reni. Phoebus u. Aurora. Ns. 12. 
billig beſorgt. 


Dr 
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Lodzer Tageblatt 


. GLIRSEIEGON 


= 
= 
= W. PATann & b 5: 
— a . 
in 
S Petrikanerſtraße, Ecke der Ewangelicka. 5 
— —Fiiſc erhalten: (10-4 = 
Caviar und Lachs, Makrelen, = 
a | Rönigaheringe, einzeln, Sardinen, . 
3 1 in Bichvofen, Rollmops, Ko 
4 „ in . Schockfäßchen, Kilt, — 
S Neunaugen in Oel u. marinist, Trüffeln, kon 
5 Delleateß⸗Anchovis, Morcheln, 2 
Delleateß⸗Heringe, Petits⸗Pols, = 
= Compots von Abrikoſſow, Champignons, — 
Ananas in Büchſen, Mixped⸗Pickles, * 
SD | Eprotten in Oel, MarrowıErbien, 2 
Salman, marlnirt, Schabbel⸗Bohnen, 
Aal, marinirt, Stangen Spargel, = 
* Haſenpala, Beef ⸗Steal ⸗Sauce. = 
Pfefferkuchen, Nüͤſſe, Datteln, Feigen, Mar⸗ & 
meladen, Chocoladen, Knackmandeln, — 
we — 
2 Malaga⸗Roſinen. * 
—1 
= 


Gut afjortirtes Lager in: 1 
in: u. ausländiſchen Weinen u. Spirituoſen. 


WEIUNAENTS-AUSSTEELUNG, 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfich 


Jul. Arndt's Bıd- und Nufibalienhaudlung 


eine große Auswahl v Bilderbüchern, Jugendſchriften verſchiedener Gattung, Romanen, Klaſſikern, 
Prachtwerken. Geſangs, u. Gebetbüchern, Muflfalien, Auswahl von Spielen, große Außwahl 
5. Cbriſbaumſchmuck, Geldläden, Lo terieſpielen, Briefpapier, Modelie Mappen u. Bilderbogen. 


Meine große 


Weihnachts 
| Ausstellung 


von diverſen 


= iſt ſchon eröffnet. 


A. Diering. 
f . Petrikauer⸗Str. Nr. 13. 
XNWXXX NW WON CNN OCC IR, 
etallwaarenfabrik und Mechaniſche Anfall 
* 0 4 von * 3 
Fräntzl & Grundman, 7: 
Warſchan, reg Nr. 90, i 


Bogen⸗Lampen nen Hasen), 
1 ER Dauptſtromlamven 

in daten „ Bogenlampens | 

fabrik Schmidt & Le 


Das Neueſte und Roll: 


kom menſte der Jetztzeit. 
Effectvolles Licht be abſoluter Ruhe und Gleichmäßigkeit bei 
conſtar tem Leuchtpunkt. 
ee 
den „— Fun n 0 — Den 
Bedi rung der Lampe. — Einfachſte bie “elrgantefie re 


Proſpecte und Preis iſten gratis und frauco. 
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Vertreter geſucht. 
Ausführung von Maſſen und eleckrotecharſchen B. darfsartikeln. 


Maſchinen und complette Einrichtungen für Metallb arbeitung jeder Art. 


CNN NN MXN NN NMR OKT 


ee 


Junungs⸗Neiſter 


ex 


in Narſchun 
Clavierfabrikant 


1 

1 IN 

8 . A l, 8 und Stimmer, 85 
10 Lodz, z18V 78m St. Benedictenſtr. Nr. 10, 7 
| | empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparaiur-Werkfätte, 
1 Gebrauchte Flügel ſowie auch Pianinos 


werden gekauft und in Tauſch genommen. (47— 26 
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* 

% Oeſtützt auf allerbeſte behördliche Zeugniſſe meiner längeren Pragis in Lodz, über 
2 nehme ich jegliche Prozeſſe, eben ſo auch Forderungen gegen Wechſel und ſonſtige Schrift. 
7 
4 
% 
4 


2 
N 


ücke zut Duechführung und gerichtlichen Eintreibung ohne jeden Roftendorihuß zu ver langen. 
Bittſchriſten und Klagen verfertige ich an alle Behörden und Inſtanzen, Lodz, Per 
trikauer Straße Nr. 273/23. 


x 
0 
Lan, jähriger Anwalt Leon Pesches. ” 


Losno seno emypon. 
Bapmana 29 Hoaöpa 1894 rogs. 


— 


Exped. d. Bl. unter Chiffre „N 


Lol SCHWARZ-BERNSTEI 


EG _- = 2 
Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


0 


SGW ny slkıad 


Piotrkowska 27. 
Ein tüchtiger 


Buchhalter 


und Correſponden 
der deutſchen und ruſſiſchen Sprag 
mächtig, wird per ſofort oder 
Januar geſucht. 8 

Oſſerten nebſt Anſprüchen an! 


Fold, Silber, Diamant 
und platticte pre werden zu den günftigfl 
Bedingungen verkauft und aus größeren Au 
amtern eingelöſt. Verkauf von Biſouteri-, na 
und aufgefstfchten filbernen Ausſtattun en, jom 
Ausfhrung von Beſtellungen und Reparalz 
zu den billigſten Preiſen. Ein Paar gold 
Trauringe ven Ns. 6 — an. 2 

Juwiler, Jupelier, (12 -fie 
Warſchau, Nowy Swial 6 1, wo d. potogr. Ale 


Privat⸗Heilauſtalt 
„ Ziegel. u. Wſchodniaſtraße ). ſe 


9—10 Dr. Brzozowski, Zahnkrankh., unde 
e Zähne. 


1011 Pr. Augen⸗ e 

575 Krankh. wn, Ali 

11—12 * Rundo, Inneres, ſpec. Nemane 
and lung) 


son_für Kranke uud Sebärende. 
Dr. Theodosie 
Waller-Poznansk: 
Frauenarzt. 
Sprechſiundzn pon 11 Uhr 
mittags bis 4 Uhr, Na mittags. 
Petrikaner⸗Straße Nr. 
Ecke Krötka⸗Straße beim Gra 
Hotel. 60. 


Jahnarzt 


At 


Petrikauer⸗Str. 50, Haus d. Here 
L. Friſchman. 
Sprechſtunden v. 10—1 1 

v. 2—5 Uhr rn 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für Magen⸗ und Dar e 
krankheiten (50 

wohnt jetzt Prze jaßd⸗(Meiſterhausſteaß 
Nr. 6, Neubau Czamanieti vis-à- 
vom Meiſtechausgarten. 
Sprechſtunden von 7½ —10 U 
Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittage 


N Bruſtleidenden 
und Bluthuſtenden giebt ein gehe ilter Bruſtteh 
t ie Au Afli 
€ Baue Dre Ana. he PU 


Karl Kühn: 


durch die Warſchauer und Berliner Medizin 
8 e approbirter Maſſeur, 3 
24185 ew Ku 
ee nt Aue eg and 
on ehande 
Petrikaner⸗ 132 
Fronthauſe 2 Treppen a 11 


wohnt Petritauer Stt. N. 121, Haß 
P. Namiſch; empf. 9— 6 Uhr. ö 
h (50—i . 


e RESTITUTIONS-FLUID, - ; 
eine die Muskeln der Pferde ſtörtend! Fil 
keit, erzeugt 
die Apolheke von Wenda & Wlorogôrsk 

Kra kauer⸗Vorſiadt 45 in Warschau, 
Preis pro Flaſche! R. 50 K. Halbe Flaſche 85 


Verkauf in Allen Apotheken und Droge 
handlungen. * 


— 


DS u 

ti kaszlacych i’oslabionych I ! 

i Kontesjow. przezDöpart, Medycany. 

Sidon elstrakt 

arme „UHLEWA 
w aptekach 


8 i skladach apteeznych. 


ein als je eine der hier geſehenen. 
— Im Konzerthauſe zieht heute ein fröh⸗ 
Völkchen, „die Leipziger Sänger“ ein. 
ige derſelben, die Herren Böhmer, Otto 
eidel und Ehrke find uns bereits be⸗ 
und ſollen auch die Herren Aßmann, 
hr hardt und Werner tüchtige Künftler 


* 

— Wäſchediebſtahl. Von dem Boden 
n der Nähe der Schonung unter Nr. 1298 
enen Hauſes wurde von unbekannten Dieben 
Parthie Wäſche im Werthe von 23 Rbl. 
len, welche dem Bewohner dieſes Hauſes 
der Eiert gehörte. 

— Ein fetter Biſſen. Aus dem Laden 
an der Milſchſtraße im Haufe Nr. 42 wohn⸗ 

Fleiſchermeiſters Guftan Lehmann ſtahl 
ern eine gewiſſe Amanda Walter vier Pfund 
ter. Der kühne Griff blieb jedoch nicht 
erkt und wurde die Ladendiebin dem Ge⸗ 
übergeben. 

— Reiſebandbuch. Am 1. December 
das vom Miniſterium der Wegebaucomuni⸗ 
en zuſammengeſtellte „Handbuch für Commu⸗ 
nen auf den Eiſenbahnen, Dampfſchiffen 


Die letzten Worte brachte ſie tonlos hervor; 
nd verſtand ſie, ſondern beſtürzt eilten Frau 
ta und die Magd ihr zu Hilfe, denn — 
der furchtbaren Aufregung bezwungen — 
ſich eben ihr Haupt ſeitwärts und wohl⸗ 
te tiefe Ohnmacht umhüllte ihre Sinne. 


2. Kapitel. 


Mit rauher Hand hatte der Tod zwei lie⸗ 
„zärtlich aneinanderhängende Herzen für 
dar geſchieden. Erſt ſechs Jahre zuvor 
Lehrer Treumann fein junges Weib ins 
eingeführt, nachdem er es von dem ſtarr⸗ 
n Vater ſich förmlich hatte erkämpfen 
Nun hatte, nachdem dieſe glückliche Ehe 
den Tod gelöſt war, die junge Frau in das 
haus zurückkehren müſſen, aus dem ſie mit 
frohen Glücksgedanken einſtmals gezogen 
Voll unſäglicher Bitterniß wirkte dieſer 
ke Tag und Nacht auf das feinbeſeitete 
nden des jungen Weibes ein. 
Auch Erich war offenbar mit dem Wechſel 
Dinge nicht einverſtanden; er fürchtete ſich 
dem alten, ſtrengblickenden Manne, der jo 
aufgerichtet, als ob er feinen Rücken nie⸗ 
zu bücken vermocht hatte, des Weges ein⸗ 
ſchritten kam und eine ſolch lautdröhnende 
ime beſaß. Vergeblich war es, daß Lebrecht 
er, dem das Geſchick ſeiner Tochter doch 
als er ſich merken ließ, nahe ging, dieſe in 
Riten Zeit nach ihrer Rückkehr in das Vater⸗ 
ſo rückſichtsvoll wie nur irgend möglich be⸗ 
lte und mit feinem Enkelkinde Freundſchaft 
ließen ſuchte; Erich, der ſonſt gegen Jed⸗ 
zutraulich war, wollte von ihm nichts 
Verſchüchtert wich er immer von neuem 
der ihm entgegengeſtreckten Hand zurück und 
ete ſich auf den Schooß der Mutter; ſogar 
letzteren gütiger Zuſpruch hatte keinerlei Er⸗ 
— und jo kam es denn, daß Lebrecht Wink⸗ 
bon ſeinem Enkelkinde mit einem gering: 
igen Achſelzucken abließ und meinte, der ſei 
jo ein ſtiller, bleicher Duckmäuſer, wie fein 
ſelig und völlig aus der Winkler'ſchen Art 
gen. 


deshalb 


anderen Verkehrsmitteln“ in einer Auflage 


uyenjadtttont aus Saroslau. Derjelbe hatte die 
Rolle eines Spions zu fpielen, der dann entlarvt 
und erdolcht wird. Als dieſe Scene kam, befan⸗ 
den ſich auf der Bühne nur der Fabrikant Czynski 
(der Spion) und der Diurnift Solski, welcher 
den Entlarvten erdolchen ſoll. Solski ging mit 
dem Dolche auf Czynski los und traf ſo unglück⸗ 
lich, daß derſelbe blutüberſtrömt mit einem furcht⸗ 
baren Schrei zu Boden fiel. Der ſcharfgeſchliffene 
Dolch war tief ins Herz des unglücklichen Czynski 
gedrungen und verwundete ihn tödtlich. Der 
Arme ſtarb nach wenigen Minuten auf der Bühne. 
Unter dem Publikum entſtand eine Panik. Alles 
ſtürzte mit Entſetzen auf die Bühne; es ſchien 
unmöglich, die Beſtürzten zu beruhigen. Die her⸗ 
beigerufenen Aerzte konnten nur den Tod Czynski's 
eonftatiren. Der Diurniſt Solski, der in der 
Verzweiflung ſich wie geiſtesgeſtört geberdete, 
wurde ſofort verhaftet, nach dem Verhör aber 
wieder freigelaſſen. Der Vorfall erregte hier um 
ſo größeres Aufſehen, als der ermordete Czynski 
zu den bekannteſten Gewerbetreibenden in Galizien 
gehörte. Seine Lebkuchenfabrik iſt die größte in 
Galizien. Herr Czynski beſitzt in allen größeren 
Städten Filialen, und ſeine Erzeugniſſe wur⸗ 
den auf verſchiedenen Weltausſtellungen prämi⸗ 
—__ RT m 

Einmal weilte Erich wieder im Hofe und 
ſpielte mit ſeinem kleinen Hunde, den er, jo 
lange er nur zu denken vermochte, beſeſſen und 
den ihm ſein gütiger Vater einmal zum Geburts⸗ 
tage geſchenkt hatte. Ami, ſo hieß der kleine 
gelbe Baſtarhund, war auch ein Herz und eine 
Seele mit dem Knaben; ſie waren unzertrennlich 
von einander, ſie ſchliefen ſogar in demſelben 
Bettchen, und Erich hätte am liebſten ſeinem vier⸗ 
füßigen Gefährten ſeine Mahlzeit aus demſelben 
Napfe, aus welchem er ſelbſt ſchöpfte, gereicht, 
wenn die ſonſt ſo nachſichtige, gütige Mutter dies 
nur hätte zugeben wollen. — Eben wieder neckte 
Erich ſich mit ſeinem kleinen Spielkameraden, 
zog ihn am Schwanze, zerrte ihn an den Ohren 
und freute ſich dann, wenn Ami mit lautem, 
durchdringendem Gekläff an ihn heraufſprang. 
Als aber plötzlich der Hofhund, der das Spielen 
der beiden unzertrennlichen Kameraden mit ſtillem 
Neid und verbiſſenem Knurren die ganze Zeit 
über beobachtet hatte, laut und wüthend anſchlug, 
fuhr Erich ſofort zuſammen und ſich zu Lene 
zurückflüchtend, nahm er wahr, wie gerade durch⸗ 
den mächtigen Thorbogen ein hochgewachſener, 
ſchwarzbärtiger Mann in einer dunklen abge⸗ 
tragenen Uniform, ein Gewehr über der Schulter, 
in das Innere des Hofraumes ſchritt und ein 
kleines, etwa vierjähriges Mädchen, das nur mit 
einen verſchliſſenen Kittelchen angethan war und 
barfüßig lief, an der Hand führte. 

Die erſte Bewegung des kleinen Burſchen 
war, die beiden Daumen zugleich in den Mund 
zu practiciren; als der Fremde aber nach kurzem 
Beſinnen, immer noch die Kleine an der Hand, 
gar auf ihn und die Lene zuſchritt, da duckte ſich 
der Knabe ängſtlich. 

Ob der Bürgermeiſter zu Hauſe ſei, frug 
der Fremde; er habe mit ihm zu ſprechen. Auf 
das bejahende Kopfnicken Lenens ſetzte er hinzu, 
dann könne wohl ſeine Kleine draußen auf dem 
Hofe ſeine Rückkunft erwarten, da er ſie nicht 
mit hinein in die Stube nehmen wolle. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Original Singer Nähmaſchinen ſind unſchätzbar im H 


ſchwindigkeiten auf der Thalſtrecke überſchritten theil⸗ 
weiſe 100 Kilometer, die auf der Bergfahrt ſtie⸗ 


gen bis auf 40 Kilometer. Was ſolche Leiſtun⸗ 
gen auf der etwa 30 Kilometer langen Nord⸗ 
rampe der Gotthardbahn mit faſt durchweg 26 v. 
T. Steigung bedeuten, braucht nicht weiter ausge⸗ 
führt zu werden; ſie dürften kaum auf einer an⸗ 
deren Bergbahn erreicht worden ſein. Bei der 
Thalfahrt wurde im Gefälle von 26 v. T. zwi⸗ 
ſchen den Stationen Amſteg und Erſtfeld bei 
einer Geſchwindigkeit von etwa 60 Kilometern 
mit der automatiſchen Weſtinghouſe⸗Bremſe ge- 
bremſt, und der von dieſem Augenblick bis zum 


Stillſtehen des Zuges noch zurückgelegte Weg be⸗ 


trug nur 180 Meter. 
bei der Konftraftion der neuen Verbund⸗Lokomo⸗ 
tiven zum Ziel geſetzt, Maſchinen zu ſchaffen, die 
befähigt ſein ſollen, auf jeder Strecke die größte 
Geſchwindigkeit zu entwickeln, welche dieſe Strecke 
geſtattet. Mit dieſen nach allen Seiten ſo wohl⸗ 
gelungenen Verſuchsfahrten ſind in der Schweiz 
wohl zum erſten Male in Gegenwart einer großen 
Zahl Fachmänner genaue wiſſenſchaftliche Erhe⸗ 
bungen über die Zugskraft von Lokomotiven, die 
Zugswiderſtände und Gangart des Rollmaterials 
bei großen Geſchwindigkeiten und auf ſtark geneig⸗ 
ten langen Rampen gemacht worden. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind aus Zarſkoe Sſelo 
nach Petersburg zurückgekehrt und wurden auf der 
ganzen Strecke zum Palais vom Volke enthuſia⸗ 
ſtiſch begrüßt. 

Petersburg, 10. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Die Moskauer Stadtverwaltung hat 


Die Gotthardbahn hat ſich 


zum Bau des Denkmals für den hochſeligen Kaiſer 


Alexander III. 100,000 Röbl. beftimmt. 


Zu dem nämlichen Zweck hat der Emir von ö 


Buchara 30,000 Rbl. beſtimmt. 

Petersburg, 10. Dezember. Die Sub⸗ 
ſeription auf die neue Anleihe hat ſchon heute die 
Summe von 400 Millionen Francs überſchritten. 
Der eigentliche Subſcriptionstermin beginnt erſt 
am 12. d. 


Budape ſt, 10. December. Abgeordneten⸗ 
haus. Während die Debatte über das Budgetpro⸗ 


viſorium begann, verbreitete ſich die Nachricht von 


der erfolgten Sanctionirung der kirchenpolitiſchen 


Geſetze, was das Intereſſe von der Berathung 
ablenkte. Die Debatte wurde von dem Ausſchußrefe⸗ 
renten Hegedues, welcher die Vorlage kurz empfahl, 
eingeleitet. Namens der Unabhängigkeitspartei em⸗ 


Grand Hotel. Herren: Mandl aus Moskau. — 
Wunderlich aus Berlin, — Becker aus Nerchau. 
Werner aus Tomaschow. — Lothe und Ceitlin aus 
Warschau. 


Hotel Vietoria. Herren: Chassen aus Düssel- 
dorf. — Ruziewicz aus Nowo-Radomsk. — Somer aus 
Brest-Litowski. — Simon, Lipski, Skoryna und Dmitriew 
aus Warschau, 


Hotel Mannteuffel. Herren: Winogradzki aus 
Petrikau. — Kore aus Breslau. — Stachowicz aus Ka- 
lisch, — Wessmenn aus Wien. — Hering, Leymann, 
Kranschart, Pigtkowski und Merenlender aus Warschau. 


ursbericht. 
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pfahl Helffy die Ablehnung der Vorlage, damit die 
von oben bedrohte Regierung auf dem conſtitutio-⸗ 


nellen Wege im ‚Parlament zu Falle gebracht 
würde. Dieſelbe Anſicht 


entwickelten Namens 


der Nationalpartei Horanßky und Namens der 
Parteiloſen der frühere Präſident des Hauſes 


Pechy. Miniſterpräſident Dr. Wekerle trat den 
Ansführungen der Oppoſition entgegen und hob 
hervor, daß Graf Kalnoky ſich niemals in die 


ſind: 


Laglev niki tod, 
Widzewska 64. (173) 
Cena Okowity 1 dnia 8 Grudnia. 
Netto 
Hurtowa w. 78% Bs. 8.90. 
Szynkowa w. 78% „ 9.—. 
(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 


— 


Die Original Singer Nähmaschinen 


Und die bewährteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge 


Einfache Conſtruction, — leichte Handhabu „ — 
vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. 0 f chte Handhabung 


aushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende; ſie find 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte dieſer 


W das 40jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ficherſte und vollſtän⸗ 
digſte Garantie. 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10 % Rabatt. — Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Lodz, 


Petrikauerſtr. 22. 


G. Neidlinger 
Hoflieferant. 


Lodz, 
Petrikauerſtr. 22. 


N 


Lodzer Thalig⸗ Theater. 
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8 Auch heute, Mittwoch, den 12. December 1894 uad die folgenden Tage: 2 Meſte von billigen Kleiderſtoffen in verſchiedenen Farben und Muſtern, 

& 25 Reſte von Trieotſtoffen, Eiderdannenflanell, 

2 3 . 1 ggg Trieot:Tücher, wollene Damen⸗Unterröcke und fonftige 
u populären, be ' reiſen e rieotagen a 

& Große Luſtſpiel⸗Novität der Saiſon. > zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. = 

> 4 1 ll 5 1 p { * fl ö 6 5 E it 4 Der Verkauf iſt geöffnet: een von hr 12 7 hr 

8 1 1 & An Sonntagen: Nachmittags N Ahr. h 

R 25 5 

8 Original⸗Luſtſplel in 3 Aken von Guſtav Davis. * lb, LU RKENS 1 

38 SGegenwäctig Repertotreſtück des K. und K. Hofburgtheat ers in Wien, ſowie SE hi mn = * 

8 ſämmtlicher deutſchen Hoftheater und größeren Stadttheater. K RE 

F Die Direction. % x —— 

N NN NN Nee enen dene een 


CIRCUS C.CINISELLI. 


Heute, Mittwoch, den 12. Dezember 1894: 


Grosse: Nomıtat-Vorstellung. 


Auftreten der weltberühmten Luftgymnafliker, einzig auf dem Continent 


DUNBAR-TRIO 


Inhaber mehrerer goldener Medaillen, prämlirt mit der goldenen 
Medaille auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago. 


THE RTDERS. 


berühmte Rollſchuhläufer⸗Truppe, 2 Damen und 2 Herren. 


Ein Liebesabentener auf dem Lande, 
komiſch⸗pantomimiſche Scene ausgef. von der Geſellſchaft The Ryders, 
artangirt vom Balletmeiſter Richard Riegel. 


Ia. 5 Belohnung! 


Verloren am Freitag, den 7. d. M. gegen 12 Uhr Vormittags 
auf der Petrikauerſtraße, d. h. von der Krötka bis zum Magiſtrat eine 
Brieftafche mit Inhalt: 1) eine Auiltung (3A ATOUHAd POCNHCKA) 
über Rs. 5,000, ausgeſtellt am 28. Mai a. c. an meine Ordre, unter⸗ 
zeichtlet von der Firma Gebr. Gehlig; 2) ein Sola⸗Wechſel auf Rs. 200, 
ausgeſtellt am 5. Oetober a. c. von Hra. Samuel Jacobſohn an meine Ordre, 
zahlbar am 15. März 1895 in Warſchau, ſowie andere verſchiedene 
Rechnungen, Quittungen und ein Notizbuch mit inliegenden 3 Rbl. 
baaren Geldes. 


Vor Ankauf wird gewarnt, da obige Documente abſolut für Nie⸗ 
manden einen Werth haben und wird der ehrliche Finder erſucht, die⸗ 
ſelben gegen obige Belohnung in meinem Comptoir, Petrikauerſlraße 
Nr. 50562, Pell⸗Elage, abzugeben. 


en David Leibowitz. 
— Mottrich⸗ Fabrik 


Pfeffer kuchen 
von Rud. Bohl in WIociawek, 
türk., Elemè⸗ und Wallnüſſe, 
Aepfelſpalten. Pflaumen und Birnen, 
Moskauer Marmelade und Bisgquits, 
Weizenmehl in 3 Qualitäten, 
Ung. Pflaumenmuß, Pfeffergurken, 
Geſottene Preißelbeeren und Pomidoren, 
Back⸗Butter c., 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen das 
Colonialwaaren-Geſchäft von II. Maeder, 
Konſtantiner⸗Straße Nro. 321g (neu 37). 


— ——u—ͤ — 
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IJlaſchen⸗Lager, 


gun ⸗udaavbrdd gogo 


® 


I m ei 


Peasurop» u Usaarem Jeonusse» ones 
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Zur Winter Saiſon 


mein gut aſſortirtes Lager von in» und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗ Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stark, 


Pelrikauer-Straße Nr. 4 neu. 


Wer 5 


8 EAA ie eee Reſtaurant F fang 
1 N 
Weihnachts⸗Ausſtellung. Sag ff 
0 Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte empftebit f 8 4 nee 
T. Fischers Puch u. Nuftkalieuhundlang %) E ö 
09 g 2 
2 Bibel . 8 Ya der MWiener-Damen-Rapılle 
2 Cinssiher, ‘A Jusendschrifien, © een rill 
rachtwerke, ele, ice: — 
18 r eee ee e 
Musikalien. Noten mappen, 8 
7 EVANGELISCHE GESANGBÜCHER, r 
m KATHOLISCHE, GEBETBÜCHER. N 
En | Concerthaus 


Heute, Mittwoch, d. 12. December 184 


Erſtes Auftrett 
Leipziger Sängeh 


Steldl, Böhmer, Harnisch,  Ehrl 


3 


. Mens 


der Erfinder der Flüſſigkeit gegen den Oaar⸗ 
ſchn und Kr 
„Jochannis zott“, 
iſt heute zum zweitägigen Aufenthalt in Lodz 
| eingetroffen, 
Nähere Ausk nft im Deulſchen Hotel, 


757575 EHER) 
1 * 


| 2 


| 


ı © 1 Assmann, Ehrhardt u. Werner, 
5 
| Ss gs ) 
— — — — — —Ü— — D D 2 
S U Y 1 Blücher für junge Mädchen. 
Gr II 1 S N 90 Halden, E. Das Schloß am Meer Ns. % 
muh 8 „ 
drei große Zimmer nebft Küche PS ; | Auguſti. Die letzen Waldheim „ 34 
auf der Benedikten⸗, Piomenaden⸗ oder ‚se F |." Die Erden v. Scharfeneck „ BA 
Grünenſtraße. 31 3 . 8 Selm, C. De e 10 10 
Adreſſen bitte in der Redaction d. 8 S S 5 A R. DE SEEN b meta, 71 
Bl. unter Chiffre R. 100 niederzulegen. * s Ss Se 1 Hoffmann, R. Ruth * 
J K f Sy 8 vn 2 9 5 A k Brautzeit 1 1 
Junger Kaufmann, BE N | _ DBorräthig in L. Biſcher s Buch, und 
| veriecter Buchhalter und Man palant, Er — O EEE = ſikalien⸗andlung. (3— 


der deulſchen, ruſſiſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift vollkom⸗ 
men mächtig, jeit mehreren Jahren in 
Spinnerei und Appretur thätig, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Zeuguſſſe, Stellung 
vom 1. Januar 1895. 
Gifl. Offerten H. X. J. 11 an die 
1 
ur Führung eines kleinen 
altes wird eine ältere brave 
Frau geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 
Losgoseno Henypom. 
Bapmana 29 Hoaöpa 1894 roga. 


Ein junger Nan 
mit Kenniniſſen in der Colonial waaren⸗ 
und Welnbrar che, der ruſſiſchen, polni 
ſchen und deuiſchen Sprachen mächtig, 
und in der doppelten Buchführung br» 
wandert wird zum ſofort gen - Antritt 
verlangt. 
Edward Fechtel, 
Wein handlung, Wilna. 
8 3—1 


Yu 


Ein Heiner Aſſenpinſcher (Hündle) 
verſehen mit einem meſſingenen SAH 
band, iſt verloren gegangen. Wer 
den Verbl eld des Hundes nähere Auskunl 
erthellt oder ſelbigen zurückerſtattet, 
bält eine gute Belohnung bel 

1 


Petrikauerſtr. 56, Haus Schale 
Ve r ——————— 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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